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dies 72 Ausnahme der 
e,, ge täglich erſcheinende 
— beträgt. vierteläbrlich 
fr Stadt Pofen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½% Sgr. 
Rellungen 


“nen alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an. 


13 Amtliches. 
u erlin, 3. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädioft 


in: Dem großberzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Rittmeiſter a. D. v. 
A den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Erzprieſter Ko ⸗ 
e 


zu Chechlau, im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz, den Rothen Adlerorden vierter 


zu verleiben. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Trieſt, 3. Oktober. Aus Korfu wird vom 30. Sept. amtlich 


si 


i Tone: Auf Kandia hat eine neue Schlacht ſtattgefunden, in welcher 


ang Inſurgenten 17,000 egyptiſcher Truppen angegriffen und bis 

fee zurückgeworfen haben, wo dieſelben von dem türkiſchen Ge⸗ 
der aufgenommen worden ſind. 

Trieſt, 3. Oktober, Nachmittags. Die Ueberlandpoſt hat fol⸗ 


bade Nachrichten gebracht: 
in Wombay, 8. Septbr. Es beſtätigt ſich, daß zwiſchen Rußland 
e 


m Emir von Buchara der Friede abgeſchloſſen iſt. 


N.: 


Der König 
rma iſt eutthront worden und ein Thronſtreit zwiſchen 4 Prinzen 


ksgerocgen. 
art Alexandrien, 20. Septbr. Der Nil hat eine bedenkliche Höhe 
eich, Aizeh iſt überſchwemmt, die Erndte ernſtlich gefährdet. 


0 Schwerin, 3. Ottober, Nachmitt. Der mecklenburgiſche Land⸗ 
t heute geſchloſſen worden. In ſchwerin 'ſchen Landtags abſchiede 
n es nach dem „Norddeutſchen Korreſpondenten“: Der Großherzog 
der aus der ſtändiſchen Antwort mit Befriedigung erſehen, daß die Stände 
Di egierung vertrauensvoll auf dem eingeſchlagenen Wege gefolgt ſind. 
r von denſelben ausgeſprochenen Wünſche ſollen thunlichſt berückſich⸗ 
90 werden, beſonders in Betreff des Wahlgeſetzes für das norddeutſche 
Allament. Die patriotiſche Haltung der Stände wird anerkannt. 

u Der ſtrelitzſche Landtagsabſchied beſagt: Der Großherzog habe die 
Mlärung der Stände, betreffend das mit Preußen abzuſchließende Bünd⸗ 
auf . mit Genugthuung entgegengenommen und genehmige gern die 
f Abänderung des Wahlgeſezes gerichteten Anträge. 


den Florenz, 3. Oktober, Morgens. „Diritto“ meldet: Die Zahl 
Du odteten und verwundeten Soldaten in Palermo beträgt nur 86. 

Präfett und der Polizeidirektor von Palermo find hierjelbit einge⸗ 
n. 


oje 


fing Florenz, 3. Oktober. Nachmittags. Die letzten Stmlsristeiten 
geebnet. Die Unterzeichnung des Friedens wird in lürzeſter Friſt 
bartet. Zwei Notabeln der Stadt Venedig händigten geſtern dem 
ton Ricaſoli behufs Ueberreichung an den König eine mit 12,000 
lerſchriſten bedeckte Adreſſe ein, worin darum gebeten wird, ſofort nach 
12 der Oeſtreicher die italieniſchen Truppen in Venedig einrücken zu 
Elen. Die Munizipalitäten von ganz Venetien werden dem feierlichen 
Gothe des Königs in Venedig offiziell beiwohnen. Der militäriſche 
mmandant von Verona hat die dortige Munizipalität aufgefordert, 
MS Bildung der Bürgermiliz eine Subſlription zu eröffnen. 
Wien, 4. Oktober. Nach der „Neuen Preſſe“ find die Ver⸗ 
Wlungen über den Eintritt des Herrn v. Veuſt in das Mini- 
t rium des Aeußern dem Abſchluſſe nahe. Geſtern fand die Un⸗ 
erzeichunng des öſtreichiſch⸗italieniſchen Friedensvertrags, beſtehend 
AUS 24 Artikeln, J Protokollen und einem Zuſatzartikel ſtatt. Die 
iſt zur Auswechslung der Ratifikationen iſt eine fünfzehntägige. 


Die ruſſiſehe Finanzkriſis. 
II 


Rußland lebte von der Zukunft, ohne anfangs Rechnung über ſeine 
en zu führen, dann geſtand es ſie theilweise zu, endlich entſchloß es 
N) ganz offen damit hervorzutreten und an die Tilgung zu denken. Die 
cc bezeugt auch, daß es oft ohne zwingende Noth bei der Zukunft 
bergte. f 
Das Kaiſerreich bedurfte eines dauerhaften inneren Ausbaues, der 
en Auferen Einflüffen zu widerſtehen vermochte, es ſchuf eine kräftige 
entralgewalt und Stände, welchen baten — Erhaltung des Reichs 
begrenzte Verpflichtungen auferlegt wurden. n 
—— un daß dieſe Verpflichtungen nicht erfüllt werden 
Konten, ohne eine gewiſſe Abhängigkeit eines Standes von dem anderen, 
due Abhängigkeit der Maſſe des Volls vom Boden, und das große 
Opfer gebracht — das Volt an den Boden anzuſchmieden. 
Aber machte nicht gerade dieſe glebae adseriptio das Land zum 
Schuldner der Zukunft? konnte das Opfer der freien Vollsarbeit wohl 
N Aequivalent bleiben? Nein, das Land kontrahirte in dieſem Falle 
N Sand, ſo real und unzweifelhaft, daß von ihrer Tilgung Sein oder 
ichtſein des Reichs abhing. a = \ 
u. Je — Rußland für die Befeſtigung ſeiner politiſchen Exi⸗ 
kämpfte, um ſo mehr mußte es ſeine Zuflucht zum Schuldenmachen 
Seine inneren Mittel entwickelten ſich auch, die Möglichleit 
der Tilgung wuchs, aber unter dem Druck feiner urſprünglichen Schul⸗ 
denlaſt konnte das Land ſich nicht bis zum Horizont feiner Schuld erheben. 
. Zur Zeit Peters des Großen wurden alle Bedürfniſſe des Landes 
hit noch ausſchließlich durch lebendige Kraft befriedigt. Das Um⸗ 
gr lefapital ift gering, die Induſtrie beſchränkt ich auf Hervorbringung von 
Per terialien. Braucht der Kaiſer einen Palaſt, jo nimmt er ſelbſt 
s Zimmerbeil in die Hand. Es bedarf einer regulären Armee, die 
Alem Dienftpflicht wird eingeführt, jeder Unterthan verpflichtet, diefe 
kommer zu nähren, zu Beiden, theils mit Geld, hauptſächlic aber mit Na, 
uralien. Es braucht Kanonen — und die Glocken werden aus den 
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 Birgthiiemen genommen, um Geschütz zu gießen; es braucht Feſtungen 


emdlich braucht 


N 


Rn 


1 


und Kanüle, und Menſchen werden herbeigeſchafft zu bauen und zu graben; 
5 es Induſtrie, und der Kaiſer ſelbſt zeigt an, wo Fabriken 
anzulegen find; die Bedürfniſſe des Landes find nach Möglichkeit befrie⸗ 

„ſeine Macht gehoben, die Wege zur Wohlfahrt weit geöffnet, aber 


— 


Zn 


Voſener Zei 


| 


Donnerftag, den 4. Oktober 1866. 


kleine Schulden hinzugekommen, keine Schulden ſchwarz auf weiß, aber 


es waren doch Schulden, die Peter den Großen überlebten. Die von 
ihm auf der Grundlage der Zwangsrechte geſchaffene Induſtrie ift 
gleich wie die Erbunterthänigkeit unverſehrt auf die Nachkommenſchaft 
übergegangen und dieſe Schuld bis zum gegenwärtigen Augenblick noch 
nicht ganz getilgt. } 

Unter Katharina ſahen wir wieder gleich wie unter den unmittelba⸗ 
ren Nachfolgern Peters des Großen ausgedehnteſte Anwendung machen 
von der lebendigen Kraft, aber inzwiſchen iſt das Reich im Innern ſo 
konſolidirt, daß zur Befriedigung der Bedürfniſſe in ihm ein neues Mit⸗ 
tel erſcheint — der Kredit. Erſtes greifbares und zählbares Zeichen 
des Verhältniſſes der Bedürfniſſe zur Entfaltung der inneren Mittel, 
waren die Aſſignaten. Das Reich begann der Vermehrung 
der unentgeltlichen Zwangsdienſte zu entfagen, und da es nicht Geld 
fand, um ſeine Bedürfniſſe zu decken, ſo begann es für Sachen 
oder Leiſtungen Quittungen auszuſtellen, deren Beſitzern es Schad⸗ 
loshaltung in entſprechenden Sachen oder Leiſtungen gewährleiſtete. 
So erhalten wir mit den Aſſignaten Katharina's die Möglichkeit, wenn 
auch nur theilweiſe, dem Leben Rußlands auf Koſten der Zukunft nach⸗ 
zuſpüren. Was ſehen wir nun da? Wir ſehen, daß die Hoffnungen 
Rußlands „ezüglich der Entwicklung feiner materiellen Kräfte ſich nicht 
verwirklichten. Die Mittel der derzeitigen Generation waren wie die der 
früheren nicht ausreichend, die neuen Bedürfniſſe des Reiches zu befriedi⸗ 
gen. Die innere Produktion vermochte die auf ſie aus⸗ 
geſtellten Quittungen nicht zu decken. Die wachſende Zahl der 
Quittungen oder Aſſignaten begann einer verhältnißmäßig immer lleine⸗ 
ren Zahl wirklicher Sachen und Leiſtungen, welche gegen ſie ausgetauſcht 
werden konnten, gegenüberzutreten. 

Es wurde augenſcheinlich, daß die Tilgung dieſer Quittungen be 
deutend vertagt werden und auf die folgende Generation übergehen müſſe. 
Daher fiel am Ende der Regierung Katharinas, als die Geſammtſumme 
der Aſſignaten 157 Millionen Rubel betrug, der Aſſignationsrubel auf 
68 ½ Kopeken Silber. Die Generation unter Katharina lebte demnach 
auf Koſten der Zukunft; aber unter den Nachfolgern Katharinas zeigten 
ſich neue Bedlirfniſſe des Reichs, welche ebenfalls die Mittel liderſchritten. 
Rußland ſtand im Kampfe bahn ganz Europa. 

u den Verpflichtungen Katharinas traten neue auf Höhe von 100 
Wildi, und 4. — 20. 15 der Hereiden auf! pe.de 
der Geſammthshe Bay Aſſienaten N Cee ubel der Aſſigag⸗ 5 
tionsrubel auf 25 Kopelen. Jeder Rubel verlor 75 Proz., Folge der 
Ausſicht, daß eine Auswechſelung erſt in ſehr ferner Zeit erfolgen werde. 
Unter ſolchen Umſtänden trat Nikolaus I. die Regierung an. Was erbte 
er von ſeinen Vorgängern? Aus der erſten holländiſchen Anleihe, 50 


Millionen Gulden, oder 
23,000,000 R. S. 


Aus derſelben 5procentigen Anleihe - . 77,000,000 » 

Aus der inländiſchen terminsloſen 6proc. Anleihe 72,000,000 + 

Aus der ausländiſchen 6procentigen Anleihe 10,000, 00 + 
Zuſammen 182,000.000 + 


Außerdem 596 Millionen Aſſignationsrubel Bankverpflichtungen. 

Aus dem heutigen Geſichtspunkte kann dieſe Schuld nicht als 
bedeutend erſcheinen, anders aber zu jener Zeit. Die ſtufenweiſe 
im Lauf von 30 Jahren erfolgte Anhäufung der Aſſignaten, ihr 
niedriger Kurs, aus dem Rußland ſie nicht zu erheben vermochte, 
bewies, daß ihre Menge nicht im richtigen Verhältniß zur Produktions⸗ 
kraft des Landes ſtand und ſie weit von ihrem normalen Horizont entfernt 
war. Dieſe Lage der Dinge beftätigte an ſich hinreichend die Unhaltbarkeit 
der Grundſätze, auf denen Rußland unter Peter, Katharina und Ale⸗ 
xander ſich entwickelt hatte, und erforderte, ſo bald, wie möglich, und mit 
welchen Opfern es auch ſei, zu neuen ölonomiſchen Grundſätzen überzu · 
gehen, welche das Gleichgewicht zwiſchen den Bedürfniſſen und ihren Be⸗ 
friedigungsmitteln herſtellen könnten. Leider hat, obgleich unter der vori⸗ 
gen Regierung einzelne zweckmäßige Finanzmittel angewandt wurden, 
deren ganzes ökonomiſches Syſtem dieſem Ziele jedoch nicht vollkommen 
entjprochen. 


Deutſchlaud. 


Preußen. Berlin, den 3. Oktober. Man ſieht mit jedem 
Tage dem Erſcheinen der Beſitzergreifungspatente von Hannover, Kur⸗ 
heſſen, Naſſau und Frankfurt entgegen. Dieſelben find geſtern vollzogen 
worden und, wie man hört, ganz ſo gehalten, wie die im Jahre 1815 
erlaſſenen Aktenſtücke. Die Publikation der Patente gerade in dieſem Au⸗ 
genblick wird als eine Antwort auf den Proteſt des Ex⸗Königs von Han- 
nover angeſehen. Wenngleich jener Proteſt als ſolcher hier ſelbſtverſtänd⸗ 
lich völlig ſpurlos gewirkt hat, fo iſt es in Regierungskreiſen doch äußerſt 
übel vermerkt worden, daß ſolche Kundgebungen gleichſam unter dem 
Schutze Oeſtreichs erlaſſen werden konnten, nachdem die kaiſerliche 
Regierung im Prager Frieden die von Preußen vorgenommenen Terri⸗ 
torialveränderungen in Norddeutſchland ausdrücklich anerkannt hat. Ueber⸗ 
haupt ſcheinen ſich die Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin ſehr lang⸗ 
ſam und ſchwierig ebnen zu wollen und den bezüglichen Bemerkungen des 
Grafen Bismarck im Abgeordnetenhauſe aus Anlaß der Anleihedebatte 
ſehr bedeutender Anhalt zu Grunde zu liegen. So verlautet heute, der 
zukünftige öſtreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe werde nicht früher in 
Berlin auftreten, als bis die eroberten öſtreichiſchen Geſchütze aus den 
Straßen verſchwinden. Inzwiſchen ſtehen dieſelben noch ganz friedlich als 
letzte Ueberreſte der Siegesſtraße unter den Linden und ſcheinen ſobald 
auch noch nicht abgeführt zu werden, allein zu lange werden ſie doch wohl 
den jetzigen Platz nicht behaupten, da die Geſchütze zum Einſchmelzen für 
die Anfertigung der Kriegsdenkmünzen beſtimmt find. 

Der ruhmgekrönte Führer der Reichsarmee, Prinz Alexander 
von Heſſen, wird wieder in öſtreichiſche Dienſte treten; im Wien hofft 
man durch den Prinzen günſtige Beziehungen zu Rußland (Prinz Alexan⸗ 


tung. 


nat AUBELL,. 


ps 
232 
Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Kaum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werder 
für die an demſelben Tage er: 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


der iſt der Schwager des Czaaren) erlangen zu können. — Die Fürſorge 
für die neuerworbenen Landestheile, denen man einerſeits jo weit wie 
möglich ihre früheren Eigenthümlichkeiten belafjen und andrer ſſeits die 
Vortheile, Glieder des preußiſchen Großmachtsſtaates zu fein, in weite: 
ſtem Umfange zuwenden will, ſoll bereits zu vielverſprechenden Reſulta⸗ 
ten gelangt ſein. Man richtet jetzt an maßgebender Stelle ein beſonderes 
Augenmerk darauf, geeignete Perſönlichkeiten an die Spitze der Verwal⸗ 
tungen in jenen Landestheilen zu bringen, ſo ſoll der jetzige preußiſche 
Geſandte für Hamburg, Mecklenburg ꝛc. Freiherr v. Richthofen zum 


Oberpräſidenten der Elbherzogthümer deſignirt ſein, mit deren Verhält⸗ 


niſſe er genau vertraut iſt. 


Berlin, 3. Oktober. [Zum Frieden mit Reuß; zur 
Anfrage Graf Manderſtröms; die Bejigergreifungspas 
tente; Heydt's Urlaub; Eiſenbahnprojekte.] Die heutige 
„rob. Korr.“ bringt die Nachricht, daß nach dem Friedensvertrag mit 
Reuß ä. L. die Fürſtin 100,000 Thlr. zur Wittwen⸗ und Invalidenkaſſe 
zu zahlen hat. Es könnte dabei auffallen, daß man von Reuß nicht eine 
wirkliche Kriegsentſchädigung an die preußiſche Staatskaſſe, ſondern einen 
einfachen Beitrag zu einer Kaſſe von gemeinnütziger Wirkſamkeit ſtipulirt 
hat. Aber vor Allem hat bei dem Abſchluß des Friedens mit Reuß im 
Ganzen die Milde des Königs und die billige Rückſichtnahme auf einen 
ſo kleinen, ſchwachen Duodezſtaat als maßgebendes Moment gewirkt. 
Reuß hat uns ja auch keine Koſten verurſacht, für das Ländchen haben 
wir immer ein Bataillon übrig und die abſichtlich gewählte Form eines 
milden Beitrages ſtatt einer Kriegsentſchädigung im gewöhnlichen Sinne 
deutet offenbar darauf hin, daß Preußen auch in dieſer Weiſe hat belun⸗ 
den wollen, daß es nicht irgend finanzielle Vortheile von ſolchem Staat⸗ 
chen erlangen will. 

Verſchiedene Blätter erzählen, der ſchwediſche Miniſter, Graf Man⸗ 
derſtröm, habe jetzt hier angefragt, wie es mit der Abſtimmung in Nord⸗ 
Schleswig ſtände; das iſt aber eine alte Geſchichte, ſchon im Auguſt, vor 
Abſchluß des Friedens mit Oeſtreich, hat derſelbe hier angefragt, wie es 
mit Artikel V. der Präliminarien, welcher von der Abſtimmung handelt, 
ſich verhält. Damals aber konnte noch kein beſtimmter Beſcheld gegeben 
werden, weil noch die Verhandlungen darüber ſchwebten, ob und in wel⸗ 
cher Form dieſelbe in den Friedensvertrag aufgenommen werden ſollte. 

öff i 1 f re e 
der Pediehrelfentichung der Befügergreifunnenat nenn e Wie 
kmelle Grunde; hei der Abfajjung find auch die in den 
einzelnen Ländern fungirenden Kommiffarten der Neglerung mit ihren 
gutachtlichen Aeußerungen gehört worden. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Staatsminifteriums, Herr v. d. 
Heydt hat vom Könige einen, wie es heißt, vierwöchentlichen Urlaub erhalten 
und wird denſelben bald antreten, da er ſich hier ſchon verabſchiedet hat. 

Es beſteht bekanntlich längſt eine direkte Eiſenbahnverbindung von 
Köln nach Königsberg und der ruſſiſchen Grenze; jetzt hat man die Ab⸗ 
ſicht eine südlicher gelegene Verbindung herzuſtellen und ſchweben vielfache 
Verhandlungen darüber. Die Sache ſteht ſo: es ſoll gebaut werden von 
Witten in Weſtfalen nach Kaſſel und hat ſich die Bergiſch⸗Mürkiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau dieſer Strecke bereit erklärt, wird ihn auch 
wahrſcheinlich ausführen. Dann von Kaſſel nach Nordhauſen; hier hatte 
Preußen bisher den Wunſch gehegt, von Witzenhauſen aus nach Minden 
zu bauen; aber die hannöverſche Regierung hatte ſich ſtets dagegen erklärt; 
deshalb war man dieſſeits ſchon entſchloſſen, von Witzenhauſen nach Kaſ⸗ 
ſel zu bauen, jetzt aber ſteht der Ausführung des alten Projektes, das be⸗ 
deutend billiger wird, nichts im Wege. Die Strecke Kaſſel⸗Nordhauſen 
iſt von der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft ſchon in Angriff 
genommen. In dieſe allgemeine Eiſenbahn wird aufgenommen: die 
Strecke Nordhauſen⸗Halle, die Strecke Halle⸗Guben iſt jo ziemlich geſi⸗ 
chert und iſt die Magdeburg Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft bereit, auch 
dieſe zu bauen. Um den Bau der Strecke Guben⸗Poſen bewirbt ſich der 
Geh. Rath Ambron und will zugleich von Bentſchen nach Franlfurt a. 
d. O. bauen; wie er ſagt, ſind die Geldmittel dafür vorhanden, aber man 
hält es noch nicht für ganz geſichert. Dann kommt die Strecke Poſen⸗ 
Thorn und Poſen⸗Bromberg; Unternehmer dafür iſt der Kaufmann 
Lewy aus Inowraclaw, welcher dafür engliſche Kapitaliſten gewonnen zu 
haben behauptet, doch hat er das Kapital noch nicht nachgewieſen. Für 
Thorn⸗Inſterburg hat ſich ſchon eine Geſellſchaft gebildet, doch liegt ge⸗ 
rade dieſe Strecke noch in weiteſter Ferne. - 

— Mit dem Befinden des Miniſter⸗Präſidenten Grafen v. Bis⸗ 
marck geht es, nach der „N. Pr. Ztg.“, wenn auch langſam, beſſer. 
Sein früherer Arzt Dr. Struck hat ſich einer Konſultation wegen geſtern 
zu demſelben nach Vorpommern begeben. 1 

— In Bezug auf den Proteſt des Königs von Hannover, fagt 
die „N. A. Z.“: Die Sache, ſo harmlos ſie erſcheint, verdient eine Be⸗ 
rückſichtigung und das iſt die, daß es uns ſchwer verträglich ſcheint mit 
den internationalen Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich und 
den Pflichten, welchen der Prager Friede dem Wiener Kabinet auferlegt 
hat, wenn daſſelbe unter dem Schutze der Gaſtfreundſchaft derartige Agt- 
tationen duldet, die darauf berechnet ſind, Mißſtimmung und Uebelwollen 
in den neuen Provinzen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen zu nähren. 

Nach Art. VI. des Prager Friedens hat ſich Oeſtreich ausdrücklich 
verpflichtet die „von Preußen in Norddeutſchland herzuſtellenden neuen 
Einrichtungen, einſchließlich der Territorialveränderungen, anzuerkennen“, 
und mit dem Geiſte und dem Wortlaut dieſer Beſtimmung iſt es nicht 

u vereinbaren, wenn das Wiener Kabinet Agitationen, wie die oben er⸗ 
wähnte geſtattet, die darauf abzielen, dieſe Territorialberänderungen in 
Frage zu ſtellen. Dei 

— Der Zufammentritt der Liquidations⸗Kommiſſion zur 
Auseinanderſetzung der Anſprüche an das bisherige Bundeseigenthum 
wird, nach dem „N. C.“, erſt dann erfolgen, wenn die Friedensverhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Sachſen zum Abſchluſſe gelangt jein werden. 
Die Specialdeputation der ehemaligen Bundes »Militärkommiſſion, 
welche nach dem in der letzten Sitzung des Bundestages ihr ertheilten 
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Mandate die interimiftiiche Verwaltung des Bundezeigenthums leitet, 
wird dem Vernehmen nach ſo lange fungiren, bis die Liquidations⸗Kom⸗ 
miſſion in Frankfurt ihre Aufgabe erfüllt haben wird. : 

— Der „Sp. Z. entnehmen wir Folgendes: Die Mobilmachung der 
Armee wurde durch K. Ordre vom 5, 7, und 8 Mai d. J. angeordnet. Von 
dieſem Zeitpunkte ab bis zu Ende der Feindſeligkeiten hat die preußiſche Ar⸗ 
mee einen Geſammtverluſt von 149 todten, 252 ſchwer und 560 leicht ver⸗ 
wundeten Offizieren gehabt. Die ſpätere Dienſtuntauglichkeit der ſümmt⸗ 
lichen Schwerverwundeten vorausgesetzt ift ſomit der Armee ein Abgang von 
401 Offizieren erwachſen, wozu während deſſelben Zeitraums durch Penſio⸗ 
nirung und zur Dispoſttionsſtellung 1 General, 2 Generalmaſore, 4 Ober 
ften, 3 Oberſtlieutenants, 6 Majore, 18 ni und Hauptleute, und 
17 Lieutenants, zufammen 51 binzugetreten find, fo daß jomit, ausſchließlich 
der während derſelben Zeitdauer ſonſt Verſtorbenen, ſich ein Erſatz von 452 
Offizieren als nothwendig herausstellte. Dieſem Erſatz iſt inzwiſchen voll» 
ſtändig genügt. Es find während der Kriegsperiode zu Sekonde⸗Lieutenants 
ernannt, aus dem Portepsefähnrich⸗, Wachtmeiſter⸗ und Feldwebelſtande: 


Bei der Infanterie 408, bei der Kavallerie 110, bei der Artillerie 127 und 
bei den Pionieren 15. Außerdem wurden wieder angeſtellt 15 ehemalige 
preußiſche und 7 fremdberrliche Offiziere, alfo zuſammen 682 Offiziere. 
Rechnet man hierzu noch die aus dem vandwehrverhältniß jetzt in das ſtehende 


Heer übertretenden Offiziere, fo wie die während des Krieges noch zahlreich 


eingetretenen Offtzier⸗Aſpiranten, jo wird ſich ſelbſt bei einer Bermehrung 
der Friedensſtärke der Armee um fo weniger, wie in einigen Zeitungen be⸗ 
hauptet wurde, ein füblbarer Mangel an Offizieren berausſtellen, als ſchon 
vor Beginn des ier 0 ein großer Theil der Regimenter überetatsmäßige 
Neutenants in einer Zahl von 10 und darüber aufzuweiſen bat. 

Wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, iſt Dr. Alexander Meyer, 
früher Redaktions⸗Mitglied der eingegangenen „Berl. Allg. Ztg.“, darauf 
Mitredakteur der „Weſer⸗Zeitung“ zu Bremen, an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Dr. Kompe zum Sekretär der Handelskammer gewählt worden. 


Stralſund, 1. Ottober. Wie die „Stralſ. Ztg.“ aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle entnimmt, wird der Regierungs⸗Präſident Graf v. Kraſ⸗ 
ſow den von ihm erbetenen Abſchied nicht erhalten, ſondern nur einen 
längeren Urlaub zur Kräftigung ſeiner ſehr angegriffenen Geſundheit. 
Das Gerücht, daß der Graf von Kraſſow ſeinen Abſchied erbeten habe, 
weil er mit der Politik der Staatsregierung, namentlich mit der Erwer⸗ 
bung unſerer deutſchen Staaten, principiell nicht einverjtanden ſei, eut⸗ 
behrt, wie man aus des Herrn Grafen eigenem Munde weiß, jeder 
Begründung. 

Heſſen. Darmſtadt, 2. Ott. Die „Darmſtädter Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht zwei großherzogliche Patente vom 27. vorigen Monats. Durch 
das eine werden die Unterthanen in den abgetretenen Gebietstheilen von 
ihren Dienſt⸗ reſp. Unterthanenpflichten entbunden; durch das andere 
ergreift die großherzogliche Regierung von den ihr abgetretenen Gebiets⸗ 
theilen Beſitz. N 

Mainz, 2. Oktober. Nachdem die betreffenden Vorarbeiten be⸗ 
endigt ſind, werden gutem Vernehmen nach noch im Laufe dieſer Woche 
die Kommiſſare der Staaten des ehemaligen deutſchen Bundes hier ihre 
Geſchäfte mit der Abſchätzung und Auseinanderſetzung des gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſitzes der Feſtung Mainz beginnen. Als Bevollmächtigte Oeſt⸗ 
reichs und Preußens werden die hier anweſenden höheren Officiere beider 
Staaten fungiren. Für die übrigen Staaten ſoll, was die des norddeut⸗ 
ſchen Bundes betrifft, Preußen bevollmächtigt ſein. Bei dieſer Gelegen- 
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Sachſiſche Herzogthümer. Meiningen, 30. Sept. 
Der Abzug der preußiſchen Truppen aus hieſiger Stadt und Umgegend 
itt in recht freundlicher Weiſe erfolgt. Die Kommandeure haben den 
Bewohnern öffentlich für die freundliche und taktvolle Aufnahme gedanlt; 
der Herzog hat die Heimkehrenden bis an den Bahnhof begleitet und ſich 
in theilnehmendſter Weiſe von ihnen verabſchiedet. 


Oeſtreich. 

Wien, 1. Oktober. [Achtzig Tage in preußiſcher Ge- 
fangenſchaft.] Unter dieſem Titel beginnt Dr. Roth, Bürgermeiſter 
von Trautenau, im „N. Fr. Bl.“ eine Geſchichte der Trautenauer Af⸗ 
faire, welche als die erſte aus öſtreichiſcher Quelle herrührende Darſtel⸗ 
lung dieſer Ereigniſſe immerhin Beachtung verdient, wenn wir auch im 
Intereſſe des Verfaſſers ſelbſt die gegen Preußen gerichteten, nicht eben 
parteiloſen Spitzen weggewünſcht hätten. Der Einleitung entnehmen wir 
Folgendes: 

Am 18. Juni wurde durch einen königlich preußiſchen Offizier die Kriegs⸗ 
erklärung Preußens an Oeſtreich dem biefigen*) Regimentskommando be⸗ 
kannt gegeben. 

) Alſo Trautenauer, denn natürlich iſt die Darſtellung in Trautenau 
geschrieben. 


— 


Amphibien als Stubenthiere. 

Dem Natur: und Thierfreunde, ja jedem gebildeten und guten Men⸗ 
ſchen muß es als ein berechtigtes Verlangen erſcheinen, ſeine Nebengeſchöpfe, 
Thiere wie Pflanzen, in unmittelbarſter Nähe zu beſitzen. Auf dem 
Lande bietet die Natur mit vollen Händen, tritt die Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
welt uns reich und mannigfaltig entgegen, — wie anders aber in jeder 
größeren Stadt! Dort ſehnt und bangt ſich das Menſchenherz wohl oft 
nach einem einzigen lebenden Weſen und ſei es auch nur ein ganz niedrig 
ſtehendes Thierchen. N 

Der wohlhabende vermag ſich freilich überall, ſelbſt unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen, mit blühenden Gärten, mit Aquarien, Vogelhäu⸗ 
ſern u. ſ. w. zu umgeben; der Aermere begnügt ſich gern mit einem 
Vögelchen, einem Blumentopfe. { 

Beiden aber wird die Freude nur zu oft vergällt, durch das Einge⸗ 
hen ihrer Pflanzen, durch das Erſterben ihrer Thiere. Auf langjährige 
eigene Erfahrungen und Beobachtungen geſtützt, ſei es uns vergönnt, an⸗ 
ſchließend an die Mittheilungen über das Aquarium, die zweckmäßigſte 
Behandlungsweise einer Anzahl von Thieren zu ſchildern, deren Pflege 
und Erhaltung im Zimmer unbedingt am ſchwierigſten erſcheinen und 
1 dem Thierfreunde doch ebenfalls viel Anregung und Freude gewähren 

nnen. 


Von vorn herein muß es als eine Hauptaufgabe jeder Pflanzen | 


und Thierpflege erſcheinen, daß man feinen Schützlingen jo naturgemäße 
Verhältniſſe, als nur irgend möglich, herſtelle. Mit andern 
man muß ihnen in Wohnung und Nahrung ſtets möglichſt genau daſſelbe 
bieten, was fie im freien Zuftande lieben und ſuchen. . f 

In Betracht der Amphibien ift in der Behandlungsweiſe ein drei⸗ 
facher Unterſchied zu machen: die einen lieben trockene (trotz des Namens) 
und warme Aufenthaltsorte, die andern feuchte und kühle und die dritten 
bloßes Waſſer. Um nun ein recht zweckmäßiges Amphibiarium ſich an⸗ 
zulegen, verfahre man in folgender Weiſe: C 
mit recht hohen Wänden verſehener, und, wenn irgend möglich, mit einem 
Springbrunnen, jedenfalls aber mit einem Waſſerbaſſin ausgeſtatteter 
Glaskaſten wird an einem der Mittagsſonne zugänglichen Orte feſt auf⸗ 
geſtellt. Vorn, d. h. nach der dem Lichte zugewandten Seite, wird in der 


4 
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Worten: h 
3. B. Schildkröten, nach Bedürfniß von einem zum andern gelangen können. 


in möglichſt geräumiger, 


| 


2 


Die preußiſchen Truppen in den Grenzorten wuchſen an Zahl von Tag 
zu Tag, und unſere leicht zu verbarrikadirenden und zu vertheidigenden Eng⸗ 
päſſe im Rieſengebirge blieben unbeſetzt und die Stärke unſerer Grenzbeſat⸗ 
zung blieb unverändert. s 

Viele Einwohner von Trautenau undder Umgegend dachten an die Flucht 
und an die Bergung ihres beweglichen Vermögens, ja ſogar der Schatzlarer 
Bezirksvorſteher löſte bereits am 10. Juni das Bezirksamt auf, und begab 
ſich nach Trautenau. Die junge männliche Bevölkerung ließ ſich ſchwer zu 
rückhalten und ich habe Vielen zugeredet, zu bleiben, da fie doch ſelbſt für den 
Fall des Einmarſches der Preußen von den regulären Truppen eines hoch- 
ciwiliſirten Staates nichts zu fürchten hätten. ; 

Am 12. Juni kam der Stadtrath Cervenec aus dem bezirksamtsloſen 
Schatzlar im Namen der Stadtvertretung nach Trautenau, um mich zu fon 
ſultiren, wie fie ſich einem an das Bezirksamt berabgelangten Statthalterei⸗ 
Erlaſſe gegenüber benehmen ſollen, in welchem ſchleunigſt ein Bericht wegen 
Formirung eines Landſturmes oder einer Landwehr und wegen Vorkehrungen 
bezüglich der innern Sicherheit abgefordert wurde. E > 

Ich rieth, ſich wegen des Landſturmes, inſofern hierdurch die Vertheidi⸗ 
gung gegen einen äußern Feind beabſichtigt wird, entſchieden negativ zu äußern, 
weil eine ſolche Maßregel im Angeſichte einer bereits wohlgerüſteten zahlrei- 
chen feindlichen Armee viel zu ſpät kommt, und es an Fübrern und an Unter⸗ 
ſtützung der regulären Truppen fehlt, und weil hiedurch nur eine Verwüſtung 
des Landes durch die einrückenden feindlichen Truppen herbeigeführt würde. 

Bezüglich der Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung und des Schutzes 
der Perſon und des Eigenthums in Schablax empfahl ich die Kreirung einer 
Bürgerwache und beruhigte ihn überdies mit einer Anweiſung auf die preu · 
ßiſche Cipiliſation und Humanität. „ 8 

Gleiche Maßregeln zum polizeilichen Schutze leitete ich in Trautenau ein 
und ich ſetzte mich insbeſondere mit dem Kommandanten des bürgerlichen 
Schützenkorps und mit dem Vorſtande des Veteranen⸗Vereins ins Einver⸗ 


nehmen, um für den Fall, daß die Hintanhaltung oder Unterdrückung von 


Exceſſen oder die Sicherbeit der Perſon und des Eigenthums eines ausgiebi⸗ 
geren Schutzes benöthigen ſollte, als ihn die ſtädtiſche Polizeiwache zu bieten 
vermag, der Unterſtützung dieſer Körperſchaften gewiß zu ſein. 

Zu dieſem Ende erließ ich unterm 15. Juni einen Aufruf zur Verſtär⸗ 
Kuna ben 5 1 aus den beſitzenden Klaſſen der Bewohner, deſſen 

uß lautete: 

„Einwohner von Trautenau! Während unſere wackeren Krieger, dem 
Rufe unſeres erhabenen Kaiſers folgend, des Reiches Grenzen, Recht und 
‚Ehre mulbvoll ſchirmen, wollen wir in feſter Eintracht zuſammenſteben, wol, 
len wir als treue Oeſtreicher opferwillig den inneren Frieden wahren, boffend 
auf eine ſchönere Zukunft unſeres theueren Vaterlandes Oeſtreich.“ 

Am ſelben Tage erſuchte ich in einer Verſammlung der Schützen noch⸗ 
mals mündlich um ihre Unterſtützung und es wurde zugleich die Eventualität 
des Einrückens preußiſcher Truppen beſprochen und ſch ſprach mich unter 
Zuſtimmung aller Anweienden dabin aus, daß für dieſen Fall jeder feind ⸗ 
ſelige Akt fern zu bleiben hat und daß dieſelben freundlich aufzunehmen ſeien, 
weil die Civilbevölkerung ſich nicht in den Krieg des Militärs miſchen foll: 

Am 25. Juni waren die preußiſchen Vorpoſten bereits bis Bernsdorf 
gegen Trautenau vorgeſchoben, und die preußiſchen Patrouillen ſtreiften bis 
Goldenöls und Gabersdorf. 3 Ä l ar in 
Beſtimmtheit die Nachricht verbreitet, daß ein größeres öſtreichiſches Truppen⸗ 
korps gegen Trautenau im Anzuge ſei und daß es in den früben Morgen ⸗ 
ſtunden in Trantenau eintreffen werde. Gleichzeitig kam auch die Nachricht, 
daß die preußiſchen Truppen gegen Trautenau vorrücken. Von 12 bis 2 Uhr 
Nachts ſab man eine große Anzahl von Landleuten aus den Dörfern Golden 
öls, Gabersdorf, Wolta mit verſchiedenen Habſeligkeiten Trautenau paffiren, 
in Trautenau waren die Wagen angeſpannt, um die Beamten fortzubringen, 
Ordonnanzen und Patrouillen ritten ab und zu. ; 1 

Am Morgen war wieder Alles ruhig, nur verlaulete beftimmt, daß die 
Preußen mit größerer Macht in Bernsdorf ſtanden daß fie ihre Vorpoſten 
bis Goldenöls vorgeſchoben haben und daß öſtreichiſche Truppen von Köni⸗ 
hinboß ber im Anzugs ſeien. Am 26. Mittags wurde beſtimmt geſagt, daß 
echten Heel öftreichiicher Truppen Vormittags ein Lager bei den 


en 2% Stunden von Trautenau an der Königinbofer Straße, 


In den vorbergebenden Tagen durch ähnliche Nachrichten bereits öfter 
getäuſcht, fuhr ich, um die Ueberzeugung von dieſer Nachricht zu erbalten, 
mit dem Kaufmann Stephan Kopper, dem Gaſtwirthe Anton Stark und dem 
Lehrer Franz Schneider am Abende an den bezeichneten Ort und wir fanden 
bereits ober Burkersdorf eine von öſtreichiſchen Jägern gebildete Vorpoſten⸗ 
kette und ſtaffelförmig bis zu den Windmühlen bei Oberfoor ein Jägerba⸗ 
taillon poſtirt und auf dem ſüdlichen Abhange des von Oberſoor, gegen 
Deutich"Brausnig ſich hinziebenden Berges ein Truppenlager. 

Ein Hauptmann vom Parma Infanterie ⸗ Regiment theilte uns mit, daß 
dieſe Truppen die Brigade Mondel bilden, welche aus 8 Bataillonen Infan- 
terie, 1 Batterie und 1 Divilion Ulanen beſtebe und daß er die Richtung ihres 
Marſches und die Zeit des Aufbruches noch nicht kenne. Am 27. Juni früh 
7 Uhr erbielt ich die Weiſung, daß bis 9 Ubr früh für die ſämmtlichen 4 
Schwadronen Dragoner gekocht ſein müſſe; zugleich lief die Nachricht ein, 
daß eine Abtheilung Dragoner mit den anrückenden Preußen bei Parſchnitz, 
eine halbe Stunde nordöſtlich von Trautenau, kämpfe und daß bereits Meb⸗ 
rere von beiden Seiten gefallen feien. 5 

Die Phyſioanomie der Stadt Trautenau hatte ein eigenthumliches Ge⸗ 
präge. Am Ringplatze ſtand eine Schwadron Dragoner kampfgerüſtet, die 
Regimentswagen fen ſich auf der Straße nach Königinbof zurück, eine 
eben anweſende Aſſentirungskommiſſion zog eilig ab, einzelne Gruppen ſtan⸗ 
den unter den Lauben, um ſich wechſelſeitig Nachrichten mitzutbeilen, in 
allen Familien berrſchte große Aufregung und bange Erwartung. 

Um 8 Uhr zog ſich die auf dem Ringplatze aufgeſtellte Schwadron in der 
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einen Hälfte auf loſem Sande aus trockenem Moos, Blättern und Ge⸗ 
ſtrüpp eine ſonnige Waldſtelle hergeſtellt, die am Rande mit einem hoh⸗ 
len Baumſtubben (natürlich in beſchrünkter Größe, dem Raume ent» 
ſprechend) abgeſchloſſen ift. Die andere Hälfte bildet ein trockener, glatt- 
geſchorener, nur hin und wieder zur Erhaltung angefeuchteter Raſen. In 
der Mitte, hinter dieſem „Wald und Feld“, wird aus Steinen, Muſcheln, 
Erzen u. f. w. ein phantaſtiſches Gebirge aufgebaut, mit vielen und tiefen 
Höhlen, Zacken und Spitzen, über die ſich dann irgend ein lebendes Ge⸗ 
ſträuch, Epheu oder dergleichen erhebt. Aus demſelben ſtürzt ſich hinter⸗ 
wärts, an der unbeſounten Seite, ein kleiner plätſchernder Waſſerfall, 
bildet ein tiefes und geräumiges Becken, mit unterhöhlten Ufern, welche 
von natürlichen Moospolſtern umkleidet find. Hier können, in feuchter 
Erde, auch noch einige waſſerliebende Pflanzen wuchern. 

Dieſe Anftalt bevölkert man nun für den vorderen Theil mit mehre⸗ 
ren Eidechſenarten, namentlich den ſchönen herrlich grün bunt gefärbten 
(Lacerta virilis und agilis) für Liebhaber find auch kleine Blindſchlei⸗ 
chen zu empfehlen. Für den mittleren Theil wählt man den beliebten 
Laubfroſch in mehreren Exemplaren, auch kann man einige andere Fröſche 
(grüner Waſſerfroſch, brauner Grasfroſch und, je nach Belieben, einige 
Unken oder Kröten) hierher ſetzen, die, nach Gefallen, Land oder Waſſer 
zum Aufenthalt wählen. Der letzte Theil iſt für Schildkröten, Molche, 
Salamander u. ſ. w., auch ein Chamäleon iſt hier zu empfehlen. 

Zu bemerken iſt nun, daß man durch einen breiten Gang Waſſer 
und Ebene (Wald) verbinden muß, damit auch die unbeholfenen Thiere, 


Sehr zuträglich iſt es, wenn man den Waſſerfall, anſtatt in einem 
ſtarken Strahle, durch ein Sieb geleitet, als milden Brauſeregen herab⸗ 
fallen läßt. Der Boden des Waſſerbaſſins muß mindeſtens einen Zoll 
hoch mit reinem, vorher gewaſchenem und geſchlemmtem Sande bedeckt 


ſein und an einer Seite läßt man für die betreffenden Liebhaber ein großes 


Stück Torf aufweichen. Falls der Waſſerfall mit täglich neuem Waſſer 
beſtändig rinnt und das Baſſin durch eine am oberen, entgegengeſetzten 
Rande angebrachte Rinne ſich entſprechend entleert, wenn dabel zugleich 
einige Fiſchchen hineingeſetzt werden und etwas Enteufloß (Winterlinſe, 
Lemna) auf der ruhigeren Seite des Baſſins wuchert, fo braucht das⸗ 


n der folgenden Nacht war in Trautenau mit 


| von 


ſelbe keineswegs öfter als jährlich einmal gereinigt, ausgebrüht und I” 


oder noch mehr, ſo viel ich auftreiben kann, und mindeſtens 20 mit Pee 
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Richtung gegen Königinhof zurück, und in kurzen Zwiſchenräumen 11 84 


. Dragonerabtbeilungen von Parſchnitz ber und zogen fi air. 
Straße gegen Königinhof zurück, die letzte Dragonerabtbeilung ver olſtoßt 
dirte die ſogenannte Spittelbrücke über die Aupa in der Nieder⸗Vo ab. 
Trautenau, und um 9 Uhr zog die Dragonernachbut vom Anne en 
Vom Trautenauer Kirchthurme, auf welchem eben der Grofubrmackee ante | 
Sumerecker aus Prag eine neue Thurmuhr auſſtellte, und von der 
aus konnten die einzelnen preußiſchen Truppenkörper, welche bei Pat 
Halt machten, genau unterſchieden werden. Bald wurden die preuße 
Vorpoſten auf den nördlichen Höben unmittelbar bei Trautenau gegen 
Hummelbof zu bemerkt. a ber 
Nach 9 Uhr begegnete ich Dienſtleuten, welche in Körben aus der — 
Vorſtaßt das für die Windiſchgrätz⸗Dragoner bereitete Eſſen zurucktrugeh 
indem ihnen dort mitgetheilt wurde, daß die Dragoner bereits auf der HT 7 
ninginbofer Straße nach Hobenbruck abgezogen ſeien. in dich⸗ 
Um balb 10 Uhr wurde gemeldet, daß die preußiſchen Truppen in en 
ten Maſſen von Parſchnitz ber, und zwar je eine Kolonne Infanterie u nad 
der Straße und Artillerie ſammt Munitionswagen auf der Straße f 
Trautenau vorrücken. e ea 
In der Nieder⸗Vorſtadt Trautenau, bei der verbarrikadirten Aupa! 77 
mußte notbwendiger Weiſe Halt gemacht werden, und die Preußen alen 5 N 
anſtandslos die Brücke: ungefähr 2 Eskadronen preußiſcher Dragoner ſei, 
oberhalb der Mittel⸗Vorſtadt über die Aupa und unmittelbar nachfole i. 
Infanterie rückte um 10 Uhr Vormittags in die unbeſetzte Stadt und mur 
an der Ecke des Ringplatzes bei der Apotheke Nr. 128 Halt, ein Drogen 
officier war bis zum Gaſtbofe „zum weißen Roß“ vorgeſprengt und 10 
nach mir; ich ſtand nebenan in meiner Wohnung am Fenſter und i 
eben abgeholt, als ich Im Begeift war, binabzugehen. uf 
Der preußiſche Offizier fragte mich um den beiten Gaſthof, beftelte un 
2 Uhr Nachmittags ein Diner aon 18 Gedecken für bohe Offiziere, ! 6% 
Offiziersguartiere und Stallungen und fragte mich endlich, ob öſtreichſſ 
Militär in der Stadt iſt. Auf dieſe letztere Frage gab ich wörtlich 15 
Antwort: „Außer den Dragonern, mit denen Sie heute kämpften und 1 
Ic ve ungefähr einer Stunde zurückzogen, iſt kein öſtreichiſches Mülitar« 
rautenau“. £ 
Der Offizier bemerkte hierauf: „Das ganze weiße Roß“, weiches c 
den beiten Gaſthof bezeichnet hatte, „nebme ich in Anſpruch es wird bier den 
Excellenz wohnen und wegen der ferneren Quartiere und Stallungen wer 
wir ſpäter mitſammen reden“. . 1 
Die preußiſchen Truppen rückten unaufgehalten, auch während ich ndr 
ſprach, über den Ringplatz ein, und ich hatte mich kaum umgewendet, ſo w iz 
ich wieder zu einem preußiſchen Oberſten gerufen und dieſer requirirte Dean 


Fleiſch, Brot, Speck, Bier, Wein, Branntwein, Käſe u. dgl. für 


beſpannte Wagen, um die Lebensmittel in s Lager zu führen, er zeigte hier 
vor fich hin über die Obervorſtadt Trautenau binaus. Innerhalb einer Senn 
ſollte Alles beigeſtellt fein. Ich ſetzte mich in volle Thätigkeit, um die N 
ſition 115 ermöglichen . den 

in preußilches Regiment nach dem andern, auch eine Muſikkapelle, 1 
Nadebkumarſch ſpielend, erſchien ungeſtört auf dem Trautenquer Ringplaßg 
einzelne Bataillone ſtellten in den Lauben ihre Gewehre in Pyramiden pa 
fuchten Erfriſchungen, die ihnen auch in den Gaſt⸗ und Privatbäuſern auf 1 
Bereitwilligſte geboten wurden, andere Bataillone, auch die Muſikkavelle, dar 
Kanonen paſſirten Trautenau in der Richtung nach der Obervorſtadt. 90 
muß ich bemerken, daß gleichzeitig auch preußiſche Truppen auf der St 
Scaglar über Altftadt nach Trautenau einrückten. 901 
Ueber eine halbe Stunde mochte der Einmarſch gedauert baben, die | 
Stadt war von preußiſchem Militär befegt und ruhig, einzelne Menſun 
gruppen ſahen friedlich dem militäriſchen Schauſpiele zu; da börte ein 
weſtlicher Richtung von der Obervorſtadt ber Gewebrſchüſſe, die bald ine 
ununterbrochenes Gewehrfener übergingen; die Stadt, welche von u £ 
2000 bis 3000 Mann preußiicher Truppen aller Waffengattungen befehl ge 
“auch drei Kanonen ſtanden eine Zeit lang gegen die Mittelvorſtadt zu 
richtet auf dem Ringplatz) blieb vollkommen rubig. 


nach dem Einmarſche der Preußen in Trautenau oder gleiche 
nr. erde rene, die öftreichiſchen Jäger von der . abel abe 


merkt von den Trautenauern und den preußiſchen Truppen au üdl 
öhen von Trautenau an und einzelne Plänkler — bie an ri er 
Odervorſtadt vor. Die vier Schwadronen Windiſchgrätz⸗Dragoner , fi 
denen drei Schwadronen in einer Vertiefung ungeſehen von dem Feinde 
aufftellten, begannen weſtlich von der Stadt den Kampf. 65% 
Der Zuſammenſtoß erfolgte mit den als Vorhut eingerückten 1 
fo 


kadronen preußischer Dragoner, die beinahe gänzlich aufgerieben wur 
Nach einigen Minuten des Kampfes kamen 23 preußiſche Werde reiterlos 
Weigelsdorf an. Der te wurde ſofort von unſern braven Jägern on 
geſetzt, die mit ihren ſichertreffenden Stutzen zum Theile in gedeckter Stel 
eine große Verheerung in den feindlichen Reiben anrichteten. den 

„Die ſudlich von Trautenau an die Häuſer unmittelbar angrenze e 
fteil emporſteigenden Höhen, der bewaldete Jobannisberg (von der darauf 
findlichen Johanniskapelle jo genannt), der Galgen⸗ und Hopfenberg wurde. 
Hin Kr "szene Jägern und den nachrückenden Truppen der Br 

„Die preußiſchen Truppen beſetzten die dieſen Höben gegenüber fenen 
Häuſer, welche ihren Haupteingang von den Gaſſen und dem Ringplabe a 
batten, ungeſtört und ungebindert. e 1 

Run begann aus den erſten und 5 rückwärtigen Stockwerken 

der, Ausdehnung, der Obergaſſe, des Ringplatzes und der Niedergaſſe u, 
Seiten der Preußen ein mörderiſches Feuer genen die auf den Höben ob 
ten öſtreichiſchen Truppen, dazwiſchen hörte man bereits ename — 
len, andere preußiſche Truppen ſab man ſich zum Sturme gegen die 


ſcheuert, dann mit neuem Sand, Torf und Waſſerpflanzen verfe 
Als Futter für alle dieſe Thiere muß a nern —.— an’ 
dere Kerbthiere, für die Eidechſen Regenwürmer, Fifchlaid) für die Frosch 
Larven von verſchiedenen, das Waſſer bewohnenden Inſetten für die Si 
ſchaft in dem Baſſin und außerdem zarte, weiche Salatblätter für 
Schildkröten beſorgen. | 
„Schr beliebt für dergleichen Anſtalten find die kleinen, oft aun 
einen Quadratzoll umfaſſenden griechiſchen Schildkröten (Testud | 
graeca L.), welche aus Italien u. f. w. häufig zu uns gefandt 
Sie verlangen viele Sorgfalt, wenn ſie in kleinen Gefäßen gehalten 
den. In ſolchen Kaſten, wie wir ſie empfehlen, ſuchen ſie die So 
und Landſeite auf, begeben ſich aber auch zuweilen nach der Feuchtigl 
und halten ſich im Ganzen ſehr gut. Man füttert fie mit Fliegen, Spi, 
nen, Mücken und andern kleinen Inſekten, auch Ameiſeneiern, und bil 
ihnen auch Salatblätter. Selbſt im Heinften Gefüße laſſe man es ihn 
niemals an reinem, feuchten Sand und einem flachen, leicht zu N 
den Waſſernapfe fehlen, lege ihnen auch Steine und Moos hin und richte 
es ſo ein, daß fie nach Bedürfniß Sonne oder Schatten wählen lönnen 
Wenn man ſolche Amphibien halten will, die urſprünglich im ont 
am Meere leben, z. B. junge Seeſchildkröten, ſo muß man ihnen ehen 
falls die naturgemäßen Verhältniſſe herſtellen. Hierüber befindet ne 
eine treffliche Belehrung in Trewendts Volkskalender pro 1866 Br 


Seewaſſer-Aquarien“ von Profeſſor Ferdinand Cohn, welche man 
a, 


zuleſen ae 19 Ha 1 
Unſere oben beſchriebene Amphibienanſtalt bedarf im Gan 

nur geringer Sorgfalt und Mühe, mindeſtens keiner 4 —.— dis ühn 
liche derartige für andere Thiere. In der nahenden Herbſtzeit laßt ma, 
ſie am beſten in einem ungeheizten Zimmer ſtehen, ſo daß die Thiere al 
mälig Schlupfwinkel für den Winterſchlaf auſſuchen. Dann läßt man 
die Fontaine eingehen und ſtellt den ganzen Apparat an einen ruhigen, 
nicht gerade der Ärgften Kälte ausgeſetzten Ort. Mit dem neu einrücken 
den Frühlinge erwacht und lebt anch hier Alles wieder auf und, weng 
ſonſt keine Unfälle eintreten, wird man nur Weniges zu erneuern und 
zu erſetzen brauchen. Karl Ruß 


x ber Daushuhiing une 


bb . 
ben auſchicken, bald war die Höbe des Johannisberges von den Preußen 
en, die preußiſchen Truppen feuerten jedoch aus den Häuſern, in der 
it ab Petribt durch den Pulverrauch, fortan auf ibre eigenen Leute. 
5 sche einen Ofſizier in die Häuſer laufen und hörte den Zuruf: 
leben, es find unſere Leute“ , 
wurden dot anf währte jedoch um die Johanniskapelle fort und die Preußen 
worſen urch die Bayonnete und Kolben unſerer Soldaten wieder derabge⸗ 
Den Preußen, welche nach dem Vorerzählten offenbar in die Stadt ka⸗ 


t — um bier auszuraſten, ſchien der Kampf ſehr ungelegen, ich demerkte be⸗ 


r den preußiſchen Soldaten eine große Unfreundlichkeit gegen die 
Bevölkerung. a u : 
I d des Kampfes durchſuchten einzelne Abtbeilungen der preußt- 
ſer die Kirche, den Kirchenthurm, die Dechantei und viele Privat 
dw ben bis unten nach öſtreichiſchen Soldaten, fanden jedoch nichts 


Ken „3. Oktober, Vormittags. Das heutige „Wiener Journal“ 
Gal t über die Ernennung des Grafen Golnchowsli zum Statthalter 
Ene im Litartikel Folgendes: Die Welt thue nicht Unrecht, dieſer 
Ira unung beſondere Bedeutung beizulegen. Dieſelbe beweiſe das Ver⸗ 
dürfe welches in Oeſtreich der polnischen Nationalität geſchenkt werden 
Pete und zeuge von dem innigen Verbande, welche eine hundertjährige, 
e Me und wohlwollende Regierung zwiſchen Galizien und der Monar⸗ 
weſchoſſen habe. Das Vertrauen und die guten Beziehungen, welche 
g chen den Regierten und der Regierung Galiziens beſtehen, ſollten keinen 
M henſtand der Beunruhigung für fremde Staaten bilden, Falls Druck⸗ 
cher wangsherrſchaft über Galizien walten müßten, wären Beſorgniſſe 
ſorg, am Platze. Es gebe kein beſſeres Mittel, für die Ruhe Galiziens zu 
luden, als die Fürſorge für deſſen Glück. Die Miſſion des Grafen Go⸗ 
Don ati beſtehe darin, die ſcharfen trennenden Unterſchiede zwiſchen den 
In oe und rutheniſchen Elementen der Bevölkerung Galiziens vers 
inden zu machen. 
as „Wien. Journ.“ erklärt, die ruſſiſche Regierung habe ſich bereit 
chin, die Angelegenheit wegen der dem ſequeſtirten Kralauner Bisthume 
tigen, auf ruſſiſch⸗polniſchem Gebiete gelegenen Güter zu regeln und 
Mile er die Ablöſung der dem Krakauer Bisthume zukommenden Reve⸗ 
verhandeln. 
Stern Prag, den 28. September. Eine Bürgerdeputation erklärte ge⸗ 
kſedem Superior der Jeſuiten, es herrſche große Unzufriedenheit, daß 
Verf, den Prag zum Domizil erwählt, und empfahl ihnen, Böhmen zu 
lun in. Der Ordensvorſtand entgegnete, der Erzbiſchof habe die An 
dem der Jeſuiten veranlaßt, ihre Entfernung ſei daher auch allein von 
n Willen des Kardinals abhängig. 


Frankreich. 
ag Paris, 1. Oktober. Die „Patrie“ berichtet: „Eine Depeſche 
müde m rig vom 1. September, die über Newyork gekommen iſt, 
ben t, daß Marſchall Bazaine nach Frankreich zurückkehrt. Wir glau⸗ 
Sau der That zu wiſſen, daß Marſchall Bazaine, von der Reife nach 
dit Luis Potoſi zurückgekehrt, den verſchiedenen Korpsführern angekün⸗ 
ner hat, er werde Mexiko ſchon gegen Ende Novembers verlaſſen. Ge⸗ 
R al Douay wird im Januar abreiſen und General Baron Nigre, jetzt 
bommandant der zweiten Militärdiviſion, der ſich in Puebla aufhält, 


date Kommando der franzöſiſchen Truppen, nach Abreiſe des erſten 


ben des Expeditionskorps, übernehmen. Man führt unter den Trup⸗ 
> das Land im November verlaſſen ſollen, das 51. und 81. Linien⸗ 
ment und das 7. Bataillon der Fußjäger an.“ 


Don aufürſteuthümer. 
Bukareſt, 2. Oktober. Der auf die Dauer eines Jahres er⸗ 
Üffene Tarif, betreffend die Erhebung dreiprozentiger Exportgebühren, iſt 
ML publieirt worden. 


erg — 
Lokales und Provinzıelles. 
hen Poſen, 4. Sept. Wir erhalten in einer von drei hieſigen Bür⸗ 
Vol unterzeichneten Zuſchrift mehrere Gravamina gegen unſere Lokal- 
f dei. Dieſelben betreffen hauptſachlich die mangelhafte Stra⸗ 
Nreinigu ng, die allerdings nicht mit der vorgeſchriebenen Pünktlich 
der und Gründlichkeit bewirkt wird, gerade in dieſer Zeit aber eine beſon⸗ 
der Aufmertſamkeit der Polizei erfordert. Das ſeit Wochen unterbro⸗ 
Mt, erſt geſtern wieder begonnene Ausſpülen der Rinnſteine muß 
Beie rend der Dauer des trockenen warmen Wetters unbedingt fort» 
bt werden, und die Polizei hat unnachſichtlich darauf zu halten, daß 
Mi innſteine jedesmal vor dem Ausſpülen, alſo täglich, ausgekehrt wer⸗ 
daß Die übrigen beregten Uebelſtände haben wir ſchon jo oft erwähnt, 
wir für heute bei der Straßenreinigung ſtehen bleiben. 
Bericht [Schwurgexicht.] Sitzung vom 1. Oktober c. Staatsanwalt: 
Venen teafiefior Kuntz. Nach vorangegangener dreimaliger Veftrafung 
ieh Diebitahls, angeklagt abermals eines ſchweren und eines einfachen 
boladle, ſaß heute zunächſt der Tagelöbner Woyciech Grott aus Wyſzyn, 
cniter Kreiſes, auf der Anklagebank. Er war erſtens beſchuldigt, in der 
ben A Dom 12/13. lee c. den Dödeſchen Ebeleuten zu Werdum von 
Neid Oben ihres verſchloſſenen Wohnbauſes eine nicht unbedeutende Anzabl 
Angsſtücke, Wäſche, Betten und eine Quantität Garn, welche Gegen⸗ 
wert. auf dem Boden frei dalagen oder aufgehängt waren, im Geſammt 
battede von etwa 50 Thlr., entwendet zu haben. Die Dödeſchen Eheleute 
ten alle dieſe Gegenſtände noch am 12, Februar Nachmittags auf dem nur 
einer Leiter von ihrer Schlafſtube aus erreichbaren Boden geſeben 


ſt 
— dermißten dieſelben am 13. Februar Morgens. Der Diebſtahl war in 


PER, 


E Weſſe ausgeführt worden, daß der oder die Diebe auf das nur 6 Fuß vom 
debe en enger Strohdach geſtiegen waren, in dem Dach durch Heraus ⸗ 
desde eines Theils der Strobbedachung ein etwa 2½ Fuß im Quadrat gro⸗ 
ende emacht hatten und durch daſſelbe inden Hausboden eingeſtiegen waren, 
denmichſt aber mit den geſtoblenen Gegenständen auf demſelhen Wege den Bo⸗ 
am Nieder verlaſſen batten. Das aus deim Dache berausgeriſſene Stroh wurde 
10 en nach dem Diebſtabl auf der Erde liegend gefunden. Der Döͤdeſche 
Bilbelm Sch., welcher ſich am 12. Abends 9 Uhr im Pferdeſtall zum 

eck niedergelegt hatte, wurde in der Nacht durch das Gebell des Hundes 
Eine t. Er wollte aus dem Pferdeſtall berausgeben, fand aber, daß die 
durch don Außen zugeſtellt und daß ein Stein vor dieſelbe gewälzt war. Exit 
Einen Anlauf gegen die Thür gelang es ihm, dieſelbe zu öffnen. Heraus⸗ 
ice aus dem Wferdeſtal ſah er deutlich, wie zwei Perſonen von dem 
Thor 10 Hunde verfolgt das Geböft durch das in der Nacht offen, gebliebene 
eich teen, Auch wurde am folgenden Morgen in dem vom Regen auf⸗ 
fed ten Erdboden des Gehöfte die von den nackten Füßen zweier Perſonen 
ich den Fußſpuren bemerkt, welche an Größe verſchieden ‚Sich, in ber 
pater ang Yycapvol zu verfolgen ließen. Bei einer etwa vier Wochen 
Beklagten d Vexanlaſſung eines andern Diebſtabls in der Wobnung des An⸗ 
u durch den Gendarm Abel abgehaltenen Hausſuchung wurden von 


D. damals geſtohlenen Sachen in Beſchlag genommen und von den 
An Ebeleuten fofort und auch beute mit der größten Beſtimunbeit eines 


Andere gs; oblenen Hemden, ein Sack und eine Nachtmütze, an welche jedoch 
di in der Nderangejegtwaren, rekognoseirt. Außerdem bemerkte der Gendarm 
lauen Wohnung des Angeklagten noch mehrere Säcke und einen dunkel 


Paletot von Tuch mit Schwarzen Kuß i chen, welche 
e von den D. 's als ihnen 2. — der Behrerbung aufs 


aueſte wiedererkannt wurden. A. ließ dieſe Gegenſtände vorläufig in der 


en zurück. Als er jedoch am andern T 


zuholen, waren ſie . 


Eben des Angeklagten halte dem A, 


3 


erklärt, ihr Mann babe die mit Beſchlag belegten Sachen in ihre Wohnung 
gebracht. Auch eine Quantität Federn, welche dort vorgefunden wurden, 
glauben die D.ſchen Eheleute an der Art der Miſchung ebenfalls als die 
ibnen entwendeten rekognosciren zu können. Der Angeklagte beſtritt von An⸗ 
fang an und auch beute, zu willen, wie die Sachen in ſeine Wobnung gekom ⸗ 
men wären und den Diebſtabl verübt zu haben. — Der zweite dem Angell. 
ur Laſt fallende Diebſtabl wurde in der Nacht vom 7. zum 8. März e. bei dem 
!chrer Guſtav Ehrhard zu Tarnowo verübt. Dieſem wurden nämlich in der 
gedachten Nacht aus einem unverſchloſſenen Stalle ſeines gleichfalls unver⸗ 
ſchloſſenen Geböftes 2 fette Hammel im Werthe von 9 Thlrn. entwendet, Am 
folgenden Tage wurde dem Gensdarm Michalek aus Rogaſen mitgetheilt, daß 
der Angeklagte und fein 15jäbriger Sohn mit einem Packet in die Stadt ge⸗ 
gangen ſeien. Michalet forſchte nach ihnen und fand ſie Beide in der Nähe 
der Apotheke. Als fie ihn erblickten, ergriffen fie die Flucht. M. bolte ſie 
jedoch ein und — fie nach dem Verbleib des Packets. Nach anfänglichem 
Beſtreiten, daß er ein ſolches überhaupt nach der Stadt gebracht, behauptete 
der Angeklagte, es ſei Flachs geweſen, den er an einen Unbekannten verkauft 
babe. Es wurde indeſſen ermittelt, daß der Angeklagte an jenem Morgen 2 
Schaffelle, von friſch geſchlachteten Schafen herrührend, an einen jüdiſchen 
Handelsmann in Rogaſen für 2 Thle, verkauft hatte, vorgebend, er ſei 
Schäfer und die Felle ruhren von 2 krepirten, ihm gebörigen Schafen her. 
Erbardt rekognoscirte mit Beſtimmtheit dieſe beiden Felle an gewiſſen 
Kennzeichen als von den ihm geftohlenen Schafen herrührend. Auch 
wurde dem Angeklagten ſofort durch den Gendarmen Michalek ein Tuch 
abgenommen, in welchem, wie der Geruch deutlich erkennen ließ, Schaf⸗ 
felle eingewickelt waren, und endlich bekundete Michalek weiter, daß er am 
folgenden Tage in der Wohnung des Angeklagten, und zwar in einem 
ausſchließlich von ihm benutzten und doppelt verſchloſſenen Keller einen ab⸗ 
gezogenen ganzen Hammel und eines zweiten Hammels vorgefunden babe. 
An beiden fehlten die Köpfe, wie dieſe auch an den mit Beſchlag belegten 
Fellen fehlten. Auch dieſen Diebſtahl beſtritt trotz alledem der Angeklagte 
aufs Hartnäckigſte und wollte nicht wiſſen, wie das Hammelfleiſch in ſeinen 
Keller gekommen ſei. Könnte ſeine Schuld bezüglich des erſten Falles noch 
zweifelhaft erſcheinen, ſo lag ſie im andern deſto klarer zu Tage. Rechts- 
anwalt Mehring, als Vertbeidiger des Angeklagten, plaidirte, nachdem die 
Staatsanwaltichait wegen beider Fälle das Schuldig und Ausſchließung mil ⸗ 
dernder Umſtände beantragt hatte, bezüglich des erſten Falles für Nichtſchul ⸗ 
dig event. auf Annabme von Milderungsgründen. Die Geſchworenen ſpra⸗ 
chen in beiden Fallen das Schuldig über den Angeklagten mit mehr als 7 
Stimmen aus und nahmen mildernde Umſtände als nicht porbanden an, 
worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 5 Jahren und 6 Monaten Zucht- 
baus und 6 Jahren Polizei- Auſſicht verurtheilte. 2 
In der zweiten heute zur Verhandlung anberaumten Anklageſache wa⸗ 
ren alle 4 Angeklagte der Diebſtähle, deren fie angeſchuldigt waren, geftändig. 
Die Tagelöhner Ignatz Mapychrzak, Kaſtmir Maczkowiak und Thomas Mu⸗ 
ſielat aus Strytowo bekannten ſich ſchuldig und räumten ein, daß fie in der 
Nacht vom 7/8. Februar c. nach vorgängiger Verabredung nach Sapowice 
und zu dem dortigen berrſchaftlichen Schafſtalle gegangen ſeien, daß Maczko⸗ 
wiak und Mufielat deſſen einen Thorflügel mit aller Kraft zurückgebogen, 
bis der Zwiſchenraum zwiſchen beiden Flügeln ſo groß geweſen, daß May⸗ 
chrzak babe bindurchkriechen können und daß dieſer dann von Innen das Thor 
geöffnet babe; daß ſie dann ein Jeder ein Schaf aus dem Stalle genommen, 
lich entfernt, die Schafe etwa 400 Schritt ins Feld bineingetragen, dort ger 
ſchlachtet und Fleiſch und Felle unter ſich getheilt baben. Und dabei ſchlieſen 
der Schäfer und 2 Schäſerknechte in dem Stalle, obne etwas von dem Dieb 
ſtabl zu merken! Erſt früh, als man das eine Abends vorher feſt zugehakte 
Tbor offen fand, zäblte man die Schafe nach, ermittelte, daß 3 derſelben fehl⸗ 
ten, verfolgte die Spuren und fand an der Stelle, wo die Diebe die Schafe 
eſchlachtet hatten, die Eingeweide derſelben und Blutlachen. Die bis nach 
trykowo führenden Fußſpuren ließen zwei Tage darauf den Gendarm Neir 
mann aus Steſzewo Theile von zwei der geftobienen Schafe zuerſt bei May⸗ 
chrzak entdecken, der eben jo wie die andern Mitangeklagten anfänglich die 
Thäterſchaft leugnete. t i 
„ Maczkowiak war noch eines zweiten ſchweren Diebſtahls, den er geftänd- 
lich und mit dem Tagelöhner Martin Maychrzak aus Strykowo verübt hatte, 
angeklagt. Beide hatten nämlich am 23. Dezember v. J. mit noch zwei au ⸗ 
deren Arbeitern in der berrſchaſtlichen Scheune zu Strykowo Roggen gedro⸗ 
ſchen. Als der Roggen am Abende aufgemeſſen wurde, fiel es dem Vogte 
Ortlieb auf, daß der Erdruſch ein 4 51 8 ſei und ſuchte er in Folge deſſen 
in der Scheune nach, ob nicht etwa die Dreſcher Roggen für ſich bei Seite 
geſchafft bätten. Er fand richtig in dem Banſen unter Stroh verſteckt einen 
Sack, welcher 1 Scheffel und 5 Metzen Roggen enthielt. Ortlieb und der 
Brennereiverwalter Pegel ließen ſich nunmehr, um die Diebe auf dieſe Weiſe 
zu fangen, in die Scheune, welche wie gewögulich verſchloſſen wurde, einſchlie⸗ 
den und vexſteckten ſich in dem Bauſen. Nach einer Stunde hörten fie, daß 
der eine Flügel des hinteren Scheunenthores ausgehoben wurde und ſaben 
einen Mann in die Scheune treten und ſich der Stelle des Banſens nähern, 
an welchen O. den Sad mit Noggen geſehen hatte. Der Mann nahm den 
Sack auf und wollte ſich mit demſelben entfernen, als er angebalten und in 
ihm der Angeklagte Martin Maychrzak erkannt wurde. Er nannte als ſei⸗ 
nen Gefährten, welcher außerbalb der Scheune geblieben war, mit dem ver 
eint er mittelſt einer Stange das Thor ausgehoben und der ſofort die Flucht 
ergriffen batte, den Macs kowiak, der denn auch ſofort und auch beute den 
Sachverhalt als richtig eingeräumt hat. Durch dieſe Geſtändniſſe wurden bei 
allen 4 Aageklagten die Thatfragen für erledigt erachtet, und da auch bezüg⸗ 
lich Aller mildernde Umſtände als erwieſen angenommen wurden, fällte der 
Gerichtsbof das Urtbeil obne Milwerkung der Geſchworenen. Er verurtheilte 
den l 0 Maychrzack wegen eines ſchweren Diebſtabls im Nückfalle zug 
Monate Gefängniß, den Maczkowiak wegen 2er ſchweren Diebſtäble im eriten 
ückfalle und den Muſtelak wegen 1 ſchweren Diebſtabls im wiederholten 
ückfalle zu je 1 Jabr Gefangniß, endlich den Martin Maychrzak wegen 
ſchweren Diebſtabls im Rückfalle zu 7 Monaten Gefängniß. Auch wurden 
ſämmtliche Angeklagte zum Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf 1 Jahr 
und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt, heute 
jedoch mit Rückſicht darauf, daß fie bereits mehrere Monate in Unter ⸗ 
ſuchungsbaft geſeſſen hatten, vorläufig der Haft auf ihre Anträge entlaſſen. 
— [Die norddeutſche Sängergeſellfchaft], aus den Herren 
Strack, Stablbeuer, Bruckner, Hildebrandt und Leiter beſtehend, von denen 
die erſten beiden, die ſchon vor mehreren Jabren einmal in Poſen waren, 
noch in rühmlichem Andenken bei vielen Poſenern ſtehen, haben bier einen 
Cyklus von Konzerten angedrängt, mit dem fie geſtern Abend um 7 Uhr im 
Odeum⸗Saale begannen. Leider war das erſte Konzert, das wohl eines zahl- 
reichern Beſuches werth war, nur mäßig beſucht; Schuld daran mag zum 
Theil die ſpäte Ankündigung deſſelben geweſen ſein. 

Das Programm der Geſellſchaft iſt eien nicht zu boch geſpannte 
Anſprüche zu befriedigen. Es brachte geſtern in ſchneller Abwechſelung 
ernſte und beitere Quartette und Soloverkräge, ſowie recht paſſend gewählte 
Kuplets mit Geſang. Was namentlich die letzteren anbelangt, ſo halten wir 
es für unſere Pflicht, ausdrücklich zu konſtatiren, daß die Kuplets der nord⸗ 
deutſchen Sangergeſellſchaft ſich ſtets in den Grenzen des Anſtandes bewegen 
und nur, wie es ſein ſoll, dem Humor Rechnung tragen. Das komiſche Fach 
vertreten bier die Herren Leiter und Stablbeuer, und ihre Kuplets: „Der 
Schwarzwälder Uhrmacher“ (in Koſtüm), „Was purzeln ſoll, das purzelt 
doch“, „der bolitiſche Stiefelputzer“ ꝛc. verfeblen nie ihre Wirkung und er⸗ 
freuten ſich des ungetbeilten Beiſalles. Dem Geſangfreund können wir die 
Quartette der Herren Hildebrandt, Brückner, Stahlbeuer und Strach als 
ganz vorzüglich empfehlen. Die vier Stimmen ſtehen im ſchönſien Einklange 
mit einander, was bei einem Quartett nicht bäufig gefunden wird und nicht 
hoch genug anzuſchlagen iſt; die Reinbeit und Zartheit in der Ausführung 


läßt nichts zu wünſchen übrig; die geſtern gewählten Piecen waren gediegen, 
und zwar: „Das einſame Rödlein von Hermes“, „Weißt du's ?“ und „War | 


rum nicht? beide von Kuntze. Die Solovorträge der Tenoriſten Hilde: 
brandt und Brückner, die von einer Dame auf einem Pianino begleitet wur⸗ 
ſteigerte ſich geſtern von Piece zu Piece. Wir haben die Ueberzeugung, daß 
die Geſellſchaft ſich binnen kurzer Beit die allgemeine Gunſt unſeres Publi⸗ 
fung erwerben wird. 5 : 

— (Falſches Geld.] Die falſchen Zebnſilbergroſchenſtücke, auf die 


den, find den Quartettvorträge ganz enſprechend. Der Applaus der Zubörer 


ſchon vor längerer Zeit aufmerkſam gemacht wurde, ſind noch immer nicht aus 


dem Verkehr geſchwunden. Uns kam nur geſtern wieder eins dieſer Geldſtücke 


zu Geſichte. Dieſe unächten Zehnſilbergroſchenſtücke beſteben aus einer 
Kompoſition von Metallen und fehen, wenn fie abgerieben find, dem Neu⸗ 
ſilber ſehr übnlich. Sie find übrigens nicht unſchwer als unächte zu erken⸗ 


nen. Der Klangunterſchied iſt bedeutend und das Gepräge (dem auf den 


oßen nach⸗ 


roßen Zebnſilbergroſchenſtück 8 der Zeit Friedrichs des 
gras ft ſebr undeutlich ei: 


— [Cholera] Am 2.3. Oktober c. erkrankten im Civil 3, 
ftarben 2. Beſtand am 3. Oktober c. im Stadtlazareth 1, im Militär⸗ 
lazareth 17. Er 

k But, 2. Dftbr, [Scheintod.] In der Ortſchaft Grzebinisko, 
Samterſchen Kreiſes, wo die Cholera ſehr viel Opfer fordert, ER auch 
am Sonnabend vor 14 Tagen die 12 Jahr alte Tochter eines Eigentümers 
dieſer ſchrecklichen Seuche. Der Vater brachte die Leiche in die Scheune auf 
ein Strohlager. Am Montage darauf bolte derſelbe den Sarg aus But, 
und im Begriff, fein anſcheinend todtes Kind in den Sarg zu legen, er⸗ 
wachte es, indem es die Augen öffnete, und zu Bett gebracht, bat es ſich, 
angeblich ohne ärztliche Hülfe, erbolt und iſt noch am Leben, nur ſind noch 
die Füße gelähmt, daher zur Bewegung Krücken erforderlich ſind. . 

r Kreis Bomſt, 30. September. [Kreiskommunales.] Die 
zur Deckung der Kriegskoſten von dem hieſigen Kreiſe aufzubringenden außer⸗ 
ordentlichen Kreiskommunalſteuern in Höhe von 25,000 Thlen. find nach dem 
50 der Kreisſtände vom 9. v. M. nach folgendem Modus vertheilt 
vorden: 

% der ganzen Summe find nach der Klaſſen⸗ reſp. klaſſifteirten Ein⸗ 
kommenſteuer vertbeilt. Bei Ermittelung der Klaſſenſteuer für jedes Gut 
reſp. Gemeinde ift aber aberall die Steuer der in der unterſten Stufe a und 
b Beſteuerten fo wie derjenigen Perſonen, welche von Zablung der Kom⸗ 
munalbeiträge geſetzlich befreit ſind, ganz, dagegen die Steuer derjenigen 
Perſonen, welche geſetzlich nur von einem Theile der Steuer Kommunalabga- 
ben zu zahlen verpflichtet ſind, mit dem Theile, für welchen nichts zu zahlen 
iſt, abgeſetzt, endlich iſt bei dem Steuer⸗Soll derjenigen Güter, deren Befiger 
außerhalb des Kreiſes wohnen, eine Einkommen-, reſp. Klaſſenſteuer binzu⸗ 
geſetzt, wie fie der Beſitzer auf dem Gute zahlen müßte, wenn er darauf wohnte. 
Ebenſo iſt aber auch dem Soll der Güter, deren Beſitzer noch Güter außer⸗ 
balb des Kreiſes baben, die Steuer abgeſetzt, welche für das Einkommen von 
dieſen letzten Gütern gezahlt wird. RE { 

% ſind nach dem Reinertrage der Liegenſchaften vertheilt. Dabei find 
überall die Reinerträge der Liegenſchaften, welche im Beſitz von Kirchen, 
Pfarren, Schulen und milden Stiftungen ſich befinden, jo wie die Neinerträge 
De e und zu öffentlichen Zwecken beſtimmten Grundſtücke 

geſetzt. 

., sit nach der Gebäudeſteuer vertbeilt. Ueberall ift aber dem ausdrück⸗ 
Beſchuſſe der Verſammlung zufolge ſowobl die Klaſſenſteuer der zur Armee 
eingezogenen Perſonen, als auch die Reinerträge der Liegenſchaften und die 
Steuer von denjenigen Gebäuden, welche ſich im Beſitze zur Armee Einberu⸗ 
fener befinden, abgeſetzt, weil dieſe Perſonen reſp. deren Familien von Bei⸗ 
trägen zur Kriegsſteuer freigelaſſen werden ſollen. , 

„Am vergangenen Freitag wurden in Wollſtein 28 von dem bieſigen 
Kreiſe in Folge der Mobilmachung geſtellte Huſarenpferde, jo wie 9 Beute⸗ 
pferde öffentlich verkauft. Die Kaufluſt war eine ſehr rege. Der böchſte 
Preis war 133 Thlr. und der niedrigſte gegen 40 Thlr. 

Mit der am 24. Oktober c. ſtattfindenden Sitzung des Karger land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wird auch eine Produktenſchau verbunden werden, 
und es ſlebt zu erwarten, daß dieſelbe reichlich beſchickt wird. 

** Dobrzyca, 2. Oktober. [Synagogeneinweibung; Prü- 
gelei; Cholera ] Die hieſige aus kaum 30 zum großen Theil armen Fa⸗ 
milien beſtehende Judengemeinde feierte am 27. v. M. die Einweihung ihrer 
neuerbauten Synagoge. Zahlreiche Glaubensgenoſſen aus den Nachbar⸗ 
ſtädten batten ſich eingefunden. Im feſtlichen Zuge, unter den Klängen der 
Muſik, begab ſich die Gemeinde von der alten Betſchule nach dem neuen 
Gottes hauſe, welches von dem Gutsherrn, Rittergutsbeſitzer Bandelow, ge⸗ 
öffnet wurde. Dort vollzog Rabbiner Dr. Klein aus Pleſchen den Weiheakt, 
wäbrend Kantor Grünwald aus Krotoſchin mit ſeinem Sängerchore den ge 
ſanglichen Theil der Feier ausführte. Der Eintritt zur Synagoge mußte 
mit 74 Sar, pro Perſon erkauft werden. Nach der Feier fand Diner und 
Ball ſtatt. Die neue Synagoge iſt vom Maurermeiſter Reich aus Pleſchen 
für 3000 Thlr. erbaut und macht im Innern wie Aeußern einen guten Ein⸗ 
druck und iſt eine Zierde der Stadt. — Zu beklagen bleibt, daß der Geiſt der 
Zwletracht, der bis dahin nicht bemerkbar war, wenige Tage nach der Ein⸗ 
weihung wegen des Stellenverkaufs reſp. Vermiethung hervortrat, und fo 
weit ausartete, daß das neue Gotteshaus während der Abendandacht zum 
Schauplatz einer rohen Prügelei gemacht wurde. Ein Gemeindemitglied 
mußte in Folge deſſen ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen. — Die Cholera 
iſt leider auch bier eingekehrt und hat ein Opfer gefordert. Seitens der bald 
errichteten Sanitätskommiſſion find Vorkehrungen zur Bekämpfung der 
Seuche getroffen und iſt namentlich in der Perſon des Dr. Cohn aus Kozmin 
ein Arzt gewonnen, der feinen Aufenthalt für die Dauer der Epidemie bier 
nehmen will. Mit Schrecken erinnert man ſich bier des Jahres 1852, in 
welchem dieſelbe Krankbeit ein Fünftel der Einwohnerſchaft dabinraffte. 
Kempen, 30. Septbr. [Telegrapbiſches; Gerichtliches; 
Tod der Paſtoren Sommer und Nohnſtock.] Unſer beſcheidener 
Wunſch, daß Kempen mit dem Bahnbofe Trachenberg durch Verlängerung 
des Kempen⸗Antoniner Telegraphen direkt verbunden werden möchte, bat 
(in Nr. 212 d. Bl.) eine Entgegnung erfahren. Wir können uns dadurch 
durchaus nicht bewogen finden, jenen Wunſch zurückzunebmen. Unſere 
Fahrverbindungen mit unſerer Provinzial Hauptitadt Poſen laſſen aner⸗ 
kanntermaßen noch ſehr viel zu wünſchen übrig; ſie werden ſich hoffentlich 
in 1 bis 2 Jahren weſentlich verbeſſern durch die direkte Chauſſeeverbindung 
nach dem Bahnhofe Trachenberg. Unter ſolchen Umſtänden iſt der Wunſch 
nach einer direkten Telegraphapbenverbindung mit Poſen, — durch Verlän⸗ 
längerung der Kempen ⸗Antoniner Linie bis nach Trachenberg aber ſicherlich 
kein unbeſcheidener oder unberechtigter und hat derſelbe mit der Unbedeutend⸗ 
heit der Poſtſtation Antonin natürlich gar nichts zu ſchaffen. Daß unſere tele⸗ 
orapbiſche Verbindung mit Poſen über Breslau oder Oſtrowo dem Bedürf⸗ 
niß jederzeit vollſtändig genüge, läßt ſich durchaus nicht ohne Weiteres be⸗ 
haupten. Wir brauchen uns übrigens für unſern Wunſch gar nicht erſt des 
Weiteren zu echauffüren, da die qu. Trachenberger Linie als eine unabweis⸗ 
liche Forderung der gi ſpäteſtens erftchen muß, fo wie die direkte Chauſſke⸗ 
verbindung erſt da iſt. Von Antonin aus wird dann nicht nur der hieſige 
Dratb in der Trachenberger Richtung prolongirt, ſondern auch der Oſtro⸗ 
woer nach Oels es werden. Uebrigens iſt es uns unbegreiflich, wie man gegen 
die Vermehrung von Telegrapbenlienien heut zu Tage noch polemiſiren kann, 
während die Kulturſtrömung unaufbaltſam dabin drängt, auch die aller⸗ 
kleinſte Poſtexpedition nicht mehr ohne die herrlichite aller Erfindungen zu 
laſſen. Ganz abgeſehen von den daraus für Handel und Wandel erwach⸗ 
ſenden Vortheilen liegt dies doch auch jo ſehr im Intexeſſe der Staatsver⸗ 
waltung, daß die letztere die weiteſte Ausdehnung und Förderung des Tele⸗ 
graphenweſens unausgeſetzt im Auge behalten muß und behalten wird. 
Welcher Landratb namentlich auch in unſerer Zeit bat nicht im Kaufe der 
letzten kriegeriſchen Zeiten auf das Sehnlichſte gewünſcht, mit den Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien und andern Bebörden telegrapbiſch korreſpondiren zu können! 
Iſt nicht der billigfte exvreſſe Bote — und wie viele ihrer mußten geſchickt 
werden — immer noch viel tbeurer als die Depeſchengebühr? Und wenig: 
ftens iſt jede Stafette, deren wir beut noch fo oft bedürfen, eine Anomalie, 
deren Eliminfrung nicht ſchnell genug angeſtrebt werden kann. 

„Die Stadt Schüldberg und die Bevölkerung des nördlichen Theils des 
Kreiſes baben die Hoffnung, von dem bieſigen Kreisgerichte eine Gerichts⸗ 

eputation abgezweigt zu erhalten, noch nicht aufgegeben und wollen uner⸗ 
müdlich alle Juſtanzen anrufen um zum Ziele zu gelangen. Allem Anſcheine 
nach wird ſich die golfann ebeſteus realiliven, obgleich im bieſigen Gerichts⸗ 
kollegium für die Abzweigung feinerlei Sympathien vorbanden zu fein ſchei⸗ 
nen. Dem von hier aus vorgeſchlagenen Auswege, den nördlichen Theil des 
Schildberger Kreiſes zu dem Adelnauer Kreiſe zu Schlagen, möchten wir nicht 
beipflichten. An dem Beſtande der politiſchen Kreiſe zu rütteln, iſt und bleibt 
immer böchft bedenklich und unmöglich kann doch die Exiſtenz von Kempen 
gleich gefährdet ſein wenn es auch einige Beamte weniger hat. 

Der Tod des Baftor Sommer (+ 14. Sentbr.) bat auch über ſeine große 
Gemeinde binaus große Theilnahme hervorgerufen. Der Verſtorbene bat ſeit 
1832. bier als Paſtor gewirkt und ſich trotz feines vorgerückten Alters bis kurz 
vor ſeinem Erkranken an der Cholera friſcher Rüſtigkeit erfreut. Er ſtamme 
aus Breslau, war vor feiner Herbeirufung Diakonus in Kreuzburg und batte 
die bei dem bieſigen evangeliſchen Pfarramte in erſter Linie mit erforderliche 
polniſche Sprache erſt in den Kandidatenjahren erlernte Den Tag darguf 
folgte ibm fein vieljäbriger benachbarter Amtsbruder J. Rohnſtock in Schild» 
berg in die Ewigkeit; er wurde, während er ſich tvog feiner Kräntlichkeit noch 
anſchicken wollte, zu dem Begrähniſſe des erfteren zu reifen, vom Sa ge⸗ 
troffen, Derſelbe hinterläßt eine ſehr zahlreiche Famitie. Auch er war ein Schle⸗ 
ſier und hatte das Schildberger Pfarramt ſeit 1833. inne. Aller Wahrſchein⸗ 
lichteit nach werden aus den beiden Pfarxeien jegt mindeſtens drei gebildet 
werden. Die Cvangeliſchen im Schildberger Kreiſe ſprechen zum größten 
Theile polnſſch, fo daß die Geiſtlichen immer in 2 Sprachen predigen müſſen, 


B. Mirftadt (Kreis Schildbero), 30. Sept. [Uns flieben alle 
Freuden a) auf einer Chauſſee fahren ju können, b) in der 
eigentlichen Kreisſtadt Recht zu finden.] Obwobl unſere Stadt 
mit eine der älteſten der Provinz iſt, fo gehört fie doch trauriger Weiſe noch 
immer zu denen, welche auch nicht eine einzige Chauſſee baben. Es iſt daber 
wohl ſebr natürlich, daß die Bürgerſchaft über die kürzlich von dem Ober⸗ 
Regierungsrath von Seltzer bier gemachten Andeutungen: es werde auch 
für uns noch geſorgt werden, höchſt erfreut ſein mußte. Wie die Sachver⸗ 
ſtändigen ſchon ſeit geraumer Zeit feftgeftellt baben, thut uns zunächſt die 
Verbindung mit der Oſtrowo⸗Antoniner Chauſſee Noth, von dieſer aus die 
Verbindung mit Adelnau. Alle etwaigen andern Projekte ſind mehr oder 
minder unzeitig und können daher vorläufig wenigſtens auf fich beruhen blei⸗ 
ben. Wir wollen darum denn auch hoffen, daß der Kreistag ſich unſerer 
wahrhaft entſetzlichen Wegenoth nunmehr mit allem Eifer annehmen und 
zum Meindeſten zunächſt die Saharaartige Strecke bis zur Adelnauer Kreis⸗ 
grenze in Angriff nehmen wird, ohne alle und jede Rückſicht darauf, ob der 
Adelnauer Kreis die Fortſetzung bald oder erſt ſpäter aufnehmen kann. Mit 
unſerer jetzigen Wegeverfgſſung paſſen wir wirklich nicht mehr in den preußi⸗ 
ſchen Staat und wir wenigſtens vermögen es uns nicht zu erklären, wie man 
uns ſo ſehr lange bat ganz links liegen laſſen können, während wir doch 
auch 9 8 ganzen Folianten alter, ja tbeilweis uralter Privilegien aufzuwei⸗ 
en haben. AR h 

Ein ſehr gerechter Wunſch, den wir mit unferer Kreisſtadt Schildberg 
theilen iſt ferner der, daß die an letzterem Orte ſo ſehr und mit allem Rechte 
begehrte Gerichtsdeputation doch endlich einmal bewilligt werden möchte. Die 
Motive liegen ganz einfach in der Nothwendigkeit billiger und bequemer reſp. 
nicht am Ende der Welt zu ſuchender Gerichtspflege und ſollte darüber doch 
wohl nicht erſt ſo ſebr viel hin⸗ und hergeſchrieben werden. Das alte Sprüch⸗ 
lein fiat justitia pereat mundus auf die obwaltenden Verbältniſſe richtig 
angewandt, müßte allein ſchon die Deputation zu Stande gebracht haben. 
Wenn vor Zeiten ſelbſt in Mixſtadt die Exiſtenz einer Juſtizbehörde möglich 
war, warum ſollte fie da heute nicht in Schildberg möglich ſein? 

Pleſchen, 1. Oktober. [Berſchiedenes.] Während ſeit einigen 
Wochen auf dem Lande das Nervenfieber graſſirt, fordert in der Stadt unter 
den Kindern die Bräune viele Opfer. Letztere tritt meiſtens ſo bösartig auf, 
daß ſie ſchon nach wenig Stunden den Tod zur Folge bat. Manche Eltern 
haben ſchon 2 bis 3 ihrer kleinen Lieblinge durch ſie verloren. Vor einigen 
Tagen erkrankten während einer Nacht 18 Kinder. — Vergangenen Don ⸗ 
nerſtag wurden bier 39 Landw.⸗Mobilm.⸗Pferde von der ſtändigen Kommiſ⸗ 
ſion verkauft. Die erzielten Preiſe ſchwankten zwiſchen 26 und 125 Thlen- 
Ein Pferd, für das beim Ankauf 85 Thlr. bezahlt wurden, brachte beim Bere 
kauf 95 Thlr. Sämmtliche Pferde ſollen eine Einnahme von 1932 Thaler 
gebracht haben. — Der berühmte Naubſchütz Anton Schlachta ſoll in jüng⸗ 
ſter Zeit ſeine Ausflüge bis in die Waldungen des hieſigen Kreiſes ausdebnen 
und ſich vorübergehend in der Nähe von Karmin aufhalten. Seitens des 
königlichen Landraths Herrn Gregorovius wurden daher die Polizeibehörden 
des Kreiſes abermals zur Vigilanz mit dem Bemerken aufgefordert, daß die 
auf feine Ergreifung geſetzte Belohnung von 200 Thalern event. erhöht wird. 
Die „Oſtdeutſche Zeitung“ hatte irrthümlich die Ergreifung des Schlachta 
gemeldet. — Zu den Abnormitäten der diesjährigen Witterung gehört un⸗ 
ſtreitig die ſeltene Erſcheinung, daß viele Obſtbäume in bieſiger Gegend zum 
zweiten Male Blüthen treiben. Außerdem bemerkten wir geſtern in Gute. 
hoffnung guf einem Vogelbeerbaume (Sorbus aucuparia) neben den rothen 
Beerenbuſcheln zierliche weiße Blüthen. — Unſere Landwirthe fangen bereits 
an, Klagelieder über die anhaltende Dürre zu ſingen und wollen auch ſchon 
die Anweſenbeit der Kornmade bemerkt haben. Für ihre Wahrnehmungen 
ſcheint das gelbe Ausſehen vieler Roggenfelder zu ſprechen. 0 

Bromberg, 3. Oktober. Heute Vormittag um 9 Uhr ſtellte ſich eine 
Deputation der Schützengilde dem Herrn Oberpräſidenten v. Horn vor. Die 
Deputation beſtand aus den Herren Stadtrath Ménard, Fabrikant Pietſch⸗ 
mann und Hoflieferant Hegewald. Der zuerſt Genannte gab ſich die Ebre, 
dem Herrn Oberpräſidenten über den großartigen Bau, welchen die Schützen⸗ 
gilde im Intereſſe der hieſigen Stadt unternommen hat, ausführlichen Vor⸗ 
trag zu halten. Der Redner bob bervor, daß viele gemeinſinnige Bürger 
Brombergs mit rühmlichem Eifer für das Unternehmen einſtanden und un. 
geachtet der ſchwierigen Zeitverhältniſſe in einer durchaus anerkennenswerthen 
Weile mit Beiträgen ſich betheiligten. Wenn alle wohlhabenden Bürger der 
Stadt in gleich gemeinſinniger Weile ſich betheiligt hätten, To wäre die baldige 
Vollendung des Baues geſichert. Herr Ménard empfahl das Unternehmen 
der Gunſt des Herrn Oberpräſidenken und die Deputation wurde mit dem 
freundlichſten Wohlwollen entlaſſen. Der Herr Oberpräſident verſprach, 
Nachmittags den Bau ſelbſt zu beſichtigen. (Bromb. Ztg.) 

X Trzemeſzno, 30. September. [Todesfall.] Am 22. d. Mis. 
ſtarb hierſelbſt nach einer Krankbeit von wenigen Tagen der penfionirte Dir 
rektor des ehemaligen bieſigen Gymnaſiums Jakob Meißner im 88. Lebens⸗ 
jahre, ſeine Beerdigung erfolgte am 24. unter zahlreicher Betheiligung der 
katboliſchen Geiſtlichkeit und der hieſigen Einwohnerſchaft. In ihm iſt ein 
Mann zu Grabe gegangen, der ſich um das bieſige Gymnaſium und ſomit 
um die hiefige Stadt große Verdienſte erworben hat. In Schwepfau bei 
Liſſa geboren widmete er ſich früh dem Lehrfache und wurde 1808 als Lehrer 
an das damals ganz verfallene, von dem Abte v. Kosmowski bier gegründete 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 2 


am 12. d. Mts. 
Nachmittags 3 uhr 
zum 1 Abbruch an den Meiſtbietenden 


A 1 fi i 51 j „ebendabi i 
Handels P Regiſter. m ifo tig en, beem-Jihrer etwanigen Rechte, ebendabin zur Kon 


Zuſolge Verfügung vom beutigen Tage iſt 
= ande 


in unſer Firmen ⸗Regiſter: 
unter Nr. 889: die Firma Salomon 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


4 


und mit einer öffentlichen Schule verbundene Alumnat berufen. Dieſe An⸗ 
ſtalt zählte damals nur 10 Schüler und einen Lehrer. Den unermüdlichen 
Bemühungen Meißners gelang es, nachdem unſere Provinz wieder preu⸗ 
ßiſch geworden war, zunächſt das den Kosmowskiſchen Stiftungen gehörige 
Vermögen und Einkommen feſtzuſtellen und die dieſelben betreffenden ver⸗ 
ſchleppten Dokumente aufzufinden. Durch Fürſorge der königlichen Regie · 
rung in Bromberg trat darauf die Kosmowskiſche Anſtalt in erneuerter Ge⸗ 
ſtalt als Cborſchule mit vier Lehrern ins Leben, und Meißner wurde Rektor 
derſelben. Als fie einen gedeiblichen Fortgang nahm, ward fie durch den 
Oberpräſidenten Flottwell, vornehmlich zur Vorbildung künftiger katholiſcher 
Geiſtlicher, 1834 zu einem Progymnaſium und 1840 zu einem vollſtändigen 
Gymnaſium erhoben. Meißner ward zum erſten Direktor deſſelben ernannt 
und leitete es mit Kraft und Umſicht. Zwar ward er auf ſeinen Wunſch 
ſchon 1844 penſionirt, doch behielt er die Rendantur der Gymnaſial⸗ und 
Alumnatskaſſe bei. Seitdem lebte er unter uns in ſeltener Rüſtigkeit, allge⸗ 
mein geehrt. 1858 feierte er ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum unter allge⸗ 
meiner Theilnahme, ward auch von Sr. Majeſtät mit dem Rothen Adleror⸗ 
den dekorirt. Je mehr ihm das Gedeiben des Gymnaſium unter den drei 
ibm folgenden Direktoren am Herzen lag, deſto mehr mußte es ihn in ſeinen 
letzten Lebensjahren betrüben, die Anſtalt, der er ſeine Lebenskraft gewidmet 
batte, aufgehoben zu ſehen. Noch vor wenigen Wochen ſprach er gegen den 
Erzbiſchof Graſen von Ledochowski, als derſelbe von Gneſen aus die hieſige 
Kirche, das Alumnat und die Schulgebäude beſuchte, mit anderen Bewohnern 
unſerer Stadt die Bitte aus, zu vermitteln, daß wenigſtens die jetzt hier be⸗ 
ſtehende dreiklaſſige Simultanſchule zu einem Abſchluſſe gebracht und um 
eine Tertia erweitert werde. Die vielen Schüler Meißners werden ihm 
ſicherlich ein dankbares Andenken bewahren. 


Vermiſchtes. 


* Wien. [Die Hyänen der Schlachtfelder.] Ein Brief aus 
Böhmen ſchildert in düſteren Farben die folgenden entſetzlichen Szenen nach 
den blutigen Kämpfen des letzten Krieges. Es beißt darin unter Anderm: 
„Weit her, auch aus fremdeu Ländern, ſtrömten die menſchlichen Hyänen auf 
die Schlachtfelder, die ſie raubend und plündernd durchzogen. Im Schutze 
der Nacht ſtrichen fie durch die blutged üngten Felder, und wo in den Wäldern 
ein Wimmern auf die Spur von Verwundeten lenkte, da ſchlichen ſie hin. 
Die todten Körper wurden nackt entkleidet und liegen gelaſſen, die Tor ⸗ 
niſter entleert. So zogen ganze Banden in gemeinſamem Wirken über die 
blutige Wahlſtätte. Beſonders waren es Offiziere, die das Augenmerk 
dieſer Hyänen auf ſich zogen. Verwundete, die ſich nicht wehren konnten, 
wurden beim Auszieben der noch brauchbaren Uniformſtücke auf das Un⸗ 
barmberzigſte herumgezerrt und liegen gelaſſen, nachdem fie geglaubt, daß 
fie ſich um den Preis alles Werthvollen, das fie dieſem Naubgefindel hinga⸗ 
ben, wenigſtens einen Trunk Waſſer erkauft. In einem Getreidefelde vor 
Gitſchin fand man am Tage nach der Schlacht einen todten kaiſerlichen Of⸗ 
ſizier und neben ihm mit einem Säbelbiebe auf die Schläfe bingeftredt ein 
Weib aus einem benachbarten Orte. An einem ihrer Finger hing umwickelt 
ein Stück der goldenen Uhrkeſte des Offiziers, während deſſen linke Hand 
die Ubr krampfhaft umſchloſſen bielt. Wabrſcheinlich wollte dieſes Scheuſal 
den noch lebenden berauben, der noch ſo viel Kraft beſaß, dieſe Hyäne mit 
einem Hiebe niederzuſtrecken. In der Taſche ihrer Schürze fanden ſich noch 
mehrere Uhren, Kelten und verſchiedene Ringe. Das it einer jener wenigen 
Fälle, in denen die Vergeltung dem Frevel auf dem Fuße folgte. Die krampfhaft 
geſchloſſenen Finger wurden mit Gewalt aufgeriſſen und die letzten Andenken an 
Weib und geliebte Weſen geraubt; fromme Andenken und Medaillons, deren 
Porträts men barmherzig genug den Sterbenden noch in den Händen ließ, waren 
vom Halſe abgeriſſen. Viele gaben bereitwilligit ihr Alles her gegen das Ver⸗ 
ſprechen, ihnen einen Trunk Waſſer bringen zu wollen. Man umklammerte 
die Kniee dieſer Scheuſale in Menſchengeſtalt und beſchwor ſie bei Allem, 
was dem Menſchen heilig iſt, ihrer nicht vergeſſen zu wollen; Viele hörten 
nicht eher zu flehen auf, bis ihnen dieſes Geſindel einen Schwur geleiſtet, fie 
vom Schlachtfelde auf den Verbandplatz tragen zu wollen, wenn ſie mit ihrem 
Rauben und Plündern zu Ende gekommen. Sie ſchwuren, aber ſie kamen 
nicht wieder, Verwundete in den Spitälern, die oft erft nach Tagen balbtodt 
von den Schlachtfeldern ohne jede Bekleidung aufgeleſen wurden, erzählten 
von Graueln, die niederzufchreiben die Feder zu ſchwach iſt.“ (Preſſe) 

* In Paris wurde in voriger Woche vor den Aſſiſen des Seinedepar⸗ 
tements ein Prozeß, welcher bereits vielfach von ſich reden machte, verhan⸗ 
delt. Es erſchienen vor den Geſchworenen der ehemalige Kaſſirer des Sous- 
Comptoir des Chemins de fer, Delamothe Berthomé, und der Buchdrucker 
und Spekulant Dupray de la Mahexie, beide angeſchuldigt, erfterer einen 
Theil der ihm anvertrauten Gelder im Betrage von 3,180,000 Fres. durch 
Unterſchlagung und Fälſchung in dem Zeitraume vom April 1862 bis zum 
Mai 1866 veruntreut, letzterer, zu dieſen Veruntreuungen angetrieben und 
den bei weitem größten Theil der von Berthomé entwendeten Summen wiſ⸗ 
ſentlich für ſich verausgabt zu haben. Noch ein dritter Angeklagter, der 
im Ganzen 177,000 Franes dieſer Summe, ebenfalls wohl wiſſend, 
auf welche Weile Berthomé fie ſich verſchaffte, in Empfang genommen 
halte, iſt vorhanden. Dieſer dritte Angeklagte, der etz vorgezogen, 
auf dem gaſtlichen Boden Italiens den Ausgang des Peozeſſes ab- 
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wurde zu jähriger Zwangsarbeit, Verthome, für den die edo 5 
dernde Umſtände zuließen, zu Sjäbrigem Gefäuaniß und jeder zu 100 e 
Geldbuße verurtheilt. Außerdem haben beide ſolidariſch 200,000 Fre. ! 
das Sous Comptoir und die Koſten zu bezahlen. Gegen den Prinzen Cron 


Chanel wird ein beſonderes Kontumacialverfahren eingeleitet. 5 


— 1 
Druckfehler⸗ Berichtigung. 


Vom 4. Oktober. 


STERN'S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſiter Fenner aus Oſſowo un | 
Fan d aus Liſſa, Frau Apotheker Kutzner nebſt Sohn aus Be 1 
rau Ebinger nebſt Sohn aus Berlin, die Ober⸗Stabsarzte Dr B 
fel aus Breslau und Dr. Rebhahn aus Rawicz, Inſpektor Waun, 
aus Borne, Lieutenant Blumenthal aus Sagan, die Kaufleute Ha 
burger aus Koſten und Süßmann aus Breslau. A} 


HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Morian aus Berlin, Simon a’ * 
Landsberg a. W., Spengler aus Altena, Cohn aus Schwerin a. 2 11 
Tauber aus Ratibor, die Gutsbeſitzer v. Skarzynski aus Sola 
und Saraſin aus Junikowo, Lieutenant v. Malachowski aus Herfolb, 


HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger v. Budziſzewski aus Gch u 
und v. Raſzewski aus Szezepowice, Telegraphen⸗Beamter Groſe u. 
Gouvernante Berſier aus Berlin. 


# 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Crohn, Lindenau, Cohn 110 
Seemann aus Berlin, Müller aus Bralitz, Remmler aus Lege, 
Oppenheim und Katzenellenbogen aus Breslau, Opernſänger Ze 
mann aus Nürnberg. sf 

OEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Grudzielski neu, 
Sohn aus Soleezuo, Frau v. Bielonacka aus Chwalibogowo, v. 2 
kow aus Owinsk, v. Treskow aus Chludowo, v. Bargnowski am, 
Roznowo, Frau p. Lemmers nebſt Familie aus e v. Pen 
duck aus Poſen, fürſtl. Domänendirektor Molinek aus Reifen, n, 
dant Hecht aus Nitſche, Geſchäftsführer Palaske aus Waitze, Buch 
händler Glatzel aus Leobſchütz. 1 


SHOAWARZER ADLER. Nittergutsbeſitzer v. Sawicki aus Rybno, v. 2 
czewski aus Swiniary und v. Brzeski aus Jabllowo, Probſt Walen“ 
Ski aus Pinne. Di 

TILSNER’S BOTEL GARNL Die Lieutenants Schulz aus Poſen und MUT 
aus Plewisk, die Oberförſter Spieler aus Schrimm und Störl 
aus Zielona, Frau Profeſſor Störig nebſt Tochter aus Berlin, Ju 


brikant Schröter aus Glogau, Gutsbeſitzer Opolaski aus Ludwikowd“ 
Probſt Hemmerling aus Budzyn, Hauptmann Ulbrich aus Breslal 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Häusler aus Pyſtrzyce, Kreisrichter Kol, 
telberg nebſt Frau aus Trzemeſzno, die Landwirthe Glied aus Pope 
witz, Proske und Roſenthal aus Marienberg, die Kaufleute Silbe, 
ſtein aus Santomysl, Broich nebſt Frau aus Nakel, Krakau aul 
Schwerin a. W., Malke und Markus aus Pinne. 151 

uld ring, 
i aus DO 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Mankowski ans Rudki und Frau S 
nebſt Familie aus Turowo, Fabrik- Direktor Zurkows 
rowiczki. 5 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Golski aus Polazejewo und Lutomöl 
aus Radlowo, Apantageur Freitag und Fähndrich Fritſch aus B 

| lau, Bürger Wieczerski aus Kozmin, Kaufmann Niedzwiadzins“ 


aus Kions, 


kursmaſſe abzulieſern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Bale befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 


verkaufen. 


Base Au 5 — a als 0 —. 7 2unr, Fe Nan ad 1 5 ‚welche erzhiſchöflichen 
ber d. Kaufmann Salomon Gold ⸗ an die Maſſe Anſprüche a ukursgläubiger 
. hunde Dafelbft - Bekauntmachung. machen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


unter Nr. 890 : die Firma W. Hummel 
zu Poſen und als deren Inhaberin das 
Fräulein Wanda Hummel daſelbſt; 
2) in unſer Procuren⸗Regiſter: 
unter Nr. 92: die von dem Fräulein 
Wanda Hummel zu Poſen für ihre oben⸗ 
gedachte Handlungs⸗Firma W. Hummel 
ihrem Bruder Albert Hummel zu Poſen 
ertheilte Procurg. r 
Poſen, den 29. September 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung, 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Konditors A. Szpingier zu Poſen iſt zur Z 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord ein neuer Termin 


auf den 9. Oktober d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ins 
ſtruktionszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden biervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feftge- 
pen Forderungen der Konkursgläubiger, 
oweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Pofen, den 17. September 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Bekanntmachung. 


männiſche Konkurs eröffnet. 
der Rechtsanwalt 


gefordert, in dem 


abzugeben. 


—— dem Beſitz der 


Der Konkurs über das Vermögen des Han dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſnen Wohngebäude nebſt Stallungen an 
dels mannes Hirſch Krotoſchiner zu Grätz! Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehaltlund Stelle 


Der über das Vermögen des am 2. Dezem⸗ 
ber pr. zu Dzialyn verſtorbenen Wirthſchafts⸗ 
Inſpektors Schödler unterm 22. März e. 
eröffnete Liquidations⸗Prozeß iſt beendet. 
Jueſen, den 23. September 1866 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Keegan Trgemeizne, auf den 26, November 1866 


den 27. September 1866 Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns 
ſidor Dobriner zu Mogilus iſt der kauf⸗ 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ifl 
0 eintzſch hier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 


auf den 15. Oktober 1866 
Vormittags 9½ uhr | 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreiscichter Kothr|itellen und zu den Akten anzeigen. De 
eiſen, im Gefängnißlokale anberaumten Ter⸗ \ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die]werden die Rechtsanwälte 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ v. Zoktowski und Dr. 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters tern vorgeſchlagen, 


len, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
Gegenſtände 
bis zum 27. Oktober 1866 einſchließlich die 


ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsbängig. 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 2 
bis zum 27. Oktober 1866 einjchliefjlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt augemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Beſinden zur 
A des definitiven Verwaltungsper⸗ 
ona 


von 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis richter Loth: 
eiſen, im Geſängnißtokale 0 erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung Ichriftlih einreicht, 
hat 17 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
gen. 


Hauſen 2. Kla 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
1075 alm 


Bekanntſchaft fehlt, 


othe, 
aier zu Sacwal- 


Trzemeſzuo, den 27. September 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Domkapitels werde ich 
auf dem Dome Nr. 15, 16. und 17, bele 5 
v 


gen, welchen es hier an 


gegen 
6 gute 


geladen. 


Die näheren Bedingungen lönnen in dem 


„Mes, ab eingeſehen werden. 
oſen, den 2. Oktober 1866. 
Uybulski, 


Aus der Strilakſchen Konkursmaſſe zu 
Waige ſollen durch den hier unten genannten 
Verwalter in öffentlicher Auktion 


am Dienjtag den 16. Okt. d. J. 


n Vormittags 10 Uhr ab 

in dem dicht an der Warthe, 2 Meilen unter 

halb der Stadt Birnbaum, belegenen 
ee he zu Waitze 

gegen baare Bezahlung verkauft werden: 830 Samter 

Haufen 1. Klaſſe Klefern- Schiederbolz, 180 auchetgefeört, 


Klaftern 1. Klaſſe Kiefern⸗Klobenholz, 110% 
„ 2. Klaſſe . 


beizu 11 6 i 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem N e ne 10 5 


erner 
ſollen aus derſelben Konkursmaſſe in öffent⸗ 
licher Auktion durch denſelben Verwalter 


Mittwoch den 17. Okt. d. J 
von Vormittags 10 Uhr ab 
Saal. b Gtasfapeit-Gtasti Waitze i 

asfabrik, ement zu Wa n 

ne 2 verkauft werden: Heine Gerberſtraße Nr. 12 

Pferde, derſchiedene Pferdegeſchirre und! Von der Armee, den beißen Tagen von el, 
Stall⸗Utenſilien, tſch⸗ und nigra Wurd cee verleoe ich meine Schlee. 
Neiſewagen, Arbeitswagen und verſchiedeneſſerei, früber Kimler, nach der f 
Fuhrwerksgeräthe. ? 
Zu beiden Auktionen werden Käufer ein 


Schwerin a. W., den 28. Sept. 1866. 
Herrmann A. 
als gerichtli 
der Strilakſchen Konkurs maſſe. 


13000 
Die Prüfung neuer Schüler für die vn j 
bereitungsklassen des Könige“ 
Friedrich- Wilhelms -G 
siums findet Dienstag den 9, Okto 
Vorm. von 10—12 Uhr statt. u ut 
Konſiſtorialgebäude vom 10. = a dn 
br. Sense 
* L 
Peuſionärinnen 
157 ute Aufnahme in einer Beamtenfamilie“ 
02 ſagt die Exped dieſer Zeitung. 


Herrschaften, Rittergüter u 
Landgüter jeder Größe weiſt zum Berta 
nach; auch erbittet fich Berfanfs- und LICH 


Anſchläge. DU 


Ehrhardt, Necbnunds- Nell, 
Nach erfolgter Demobilifirung bin ich naß 


Auktion. 


a Dr. L. Sture 
Ich wohne Wilhelmsſtr. 18., 3 Treppen! „ 
— der 5 —— 1 wo ich Aude 
ngen zum Tanzunterri tgegen nehm 
Nochachl. Sprit, tägl. v. 12 Abr Nach. 
Den geehrten Damen der St a 
ich bie rmit ergebenſt an, gab d ba 
fenden h et in als Bein bau 100 le a 
ſoliden Bedingungen übernehme und empfei 
mich denfelben, um geneigten Zuspruch bitten, 


Emilie Müller, 


e Kiefern⸗Schiederholh, 348 ¼ 
427 ½ 


* 


Frachtwagen, 


m 


r. 35, früher Hanczewski, und bitte, W "| 


mit recht zahlreichen Aufträgen beehren 
wollen. R 


E. Z. Wilde; 
Schloſſermeiſter aus 
— Krugs Hote N 


mann 
beftellter Verwalter a „St. Martin 
ger. zu verpacht 


1 


1 „ 


_ 232. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Oktober 1866. 


Verkauf von Obftbäumen. 


Schock dan dieſem Jahre ſteben 30 bis 100 
dd Birne, Aepfel⸗ — Aieſchbäume „zumſſind wieder vorräthig bei L. Witt, Damenſchuhmacher. 

Shift von Cbauſſeen ſich eianend, auf der 8 K th l & Söhn en Re 

We ese ber 155 N = Krontha Inne. Geſchäftsverlegung. 

Wage Auft t 5 Heute erhielt di t dl Mein Kindergarderoben⸗Geſchäft babe ich 
doe werden franco erbeten. embfehle mich a von Meueſtraße 4. mach Waflerftr. 25. 


Rohr 1 Verkauf. derniſiren ihrer Hüte in den geſchmackvollſtenſ verlegt. 


neueſten Formen. Hutfagons von Spahn u.] Tee. G Pineus geb. Brandt. 


. " pr ez ißt Auf dem Dom. Omi fi bei Gneſen wird] Ein Lehrling Harn fofort ter vortheil> 
Doppelpulte . . Maria. S. 
2 exe i J. Swarzenski,|und Arac⸗ eintreten. Nähere Aus⸗ 

Markinſtr. 83. Posen, Büttelſtraße Nr. 20. oder auf dem Do'kunſt ertbeilt Herr Gerne, Wilbelms⸗ 


minium. platz neben Hotel du Nord. 


Für hange Leute ift die ſebr beliebte Schrift zu empfeblen, wovon mehr als 40,000 
Exemplare abgeſetzt wurden: 


Galanthomme, 
oder der Geſellſchafter, wie er fein ſoll. 


Enthält treffliche Anweiſungen, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu n und ſich die Gunſt der Damen zu 
erwerben. 
Ferner enthaltend 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 20 


fr. auer⸗Rohr, per Schock 3 Thlr. Groslinon ſowie Filzhäte find vorrätbig oder] Schloßſtraße Nr. 4. it ein möblirtes Zim. 
anko a 
rn Eine Side n Part., 
Ein gutdreſſirter Hüh⸗“ Tape en i tüde, — 28 G 3 f icke, 
8 N 8 möblirtes Zimmer zu vermietben. e ee eſellſchaftsſpiele, — Is beluſtigende Kunſtſtücke 
R BT ren = Es wird ein Logis für S bis 10 Mann Jehnte verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. 
HM. Dom. Konin b. Pinne. Oberhemden E 
Neueſtr. Nr. 5. ift der exfte und zweite Stock buch, ein Anekdotenschatz, ein Blumendeuter, Gelegenheitsdichter 
Ein möblirtes Zimmer, Parterre, nach bin-| _ 


2 werden in kürzeſter Friſt angefertigt. vermiethen. 
be oſen, offerirt Dominiumſ r E. Hale, St. Dartin 78. |n 
Shy per Kriewen. 
f 650 Wilhelmsſtr. 7. 2 Treppen iſt fofort ein 
} 2 in den neueſten Deſſins empfiehlt billigſt 95 
nerhund, groß und ſtark 5 2 N 5 — 30 ſcherzbafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverfe, — 45 Toaſte, 
I) tz gez nn zu en Pr. Julius orck. Tborſtr. 10B. ift 1 möbl. Bart. Zimm zu verm. rinkſprüche und Karten ⸗Orakel. Herausgegeben vom Profeſſor Sch.. r. 
i i e Ya f s ist nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs- und Gesellschafts- 
D von 25 Sgr. an Wirt Graben. uc. * buch, — es ist zugleich ein Buch bester Gesellschafis-Spiele, ein Lieder- 
de as Dominium Ranke bei 8 bc Spt; an, Ir 105 Ba Z. Zadek g. Co. und dadurch das beste und vollständigate aller Gösellschattsbücher. 
Aan verkauft tragende holländer 15 vor a t. = 57 7 Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen, Markt 85. 
Üben Fabrik von A. auimann, \ ind — Ey 2 USE b . 
2 geb. Pawlorwwska, Sapiebaplatz 1, Iten heraus und ein Zimmer, 5 ſind zu 
PER ER ˙ꝛÄ Ä—² X 


vernüeiben Berakrane Mr. .5.______ Neuer juristischer Verlag von I. Guttentag in Berlin. 
Wheeler ei Wilsons albdorfſtr. 28,530, it eine Wohnung von —— , = 

} a 2 g 5 7 RR & age 8 

Merit : > ; rn f 4 Zimmern, Entree, Küche und Zubebör für Vorräthig bei BOWIS TA in Posen, Wilhelmsplatz 4, 

Mel unerreichte Original Nähmaschine für Familien u. Gewerbtreibende aller 290 Thlr. zu vermieth Pferdeſſall iſt ouch 

versce Sämmel, Apparaten neueſter Konſtruktion, einſchließl. des neuerfundenen hl u en. Pferdeſtall i Koch, Dr. C. F., Formularbuch u. 

e — . — 


ba s zu jeder beliebigen Saumbreite und des n läſernen Falten⸗ - a — mentirende Gerichtspersonen und Notarien, mit kurzen Angaben über 
Vderarg en 40 nach wie vor auf Lager Tre glaſernen d Walliſchei 91. die Erfordernisse der einzelnen Urkunden und mehreren als Anhang bei- 
ſind Wohnungen zu 2 und 4 Zimmern und 


Küche zu vermiethen. 


St. Martin 23. im Hofe 2 Treppen iſt 
ein möblirtes Zimmer event. mit Bett und Be⸗ 


1 
Nur die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenbaumeiſter. Je ö ö 
ie allgemein in der Praxis anerkannt beſten. : dienung ſogleich zu vermietben. 155 
Franzöſiſchen Mühlenſteine ö Ein tüchtig muſikaliſch gebildeter 
Kalle Qualität empfiehlt in allen Dimenfionen die erſte und ältefte Fabrik in Deutjh-[ Junger Mann, welcher auch mit der 
. (4 


r 1 Buchhalterei und Korreſpondenz Be— 
ter; jeidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch), 


ſcheid weiß, wird gegen gutes Salair 
keine allen Nummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stubl, ſämmtliche deutſche Müblen⸗ſofort von mir gewünscht. Perſön⸗ 
der ente Pockbolz, echt engliſche Gußſtablpicken, feinften Stuckatur und ſof 3 ſc pe 
"onp 


’ liche Vorſtellung oder ſelbſtgeſchrie⸗ 
Carl Goltdammer in Berlin, 


bene Empfehlung wird entgegenge— 
Neue Königsſtraße 16., 80. und 81. 


nr > nommen. 
abrikant franzöſiſcher Müblenſteine und ſeidener Müller-Gaze, ſowie Beſitzer einer 
Dampf ; Gyps „Fabrik. 


Billiges Breunholz. ZU] BE Großkörnigen fri⸗ 
aum ar IHepnerſchen Holzplatz, Gerber⸗ ſchen Aſtrach. Kaviar 


Abel aud, wiederbolt 2 Ladungen elſen Klo. k 
idetusgeladen worden. Anweiſungen auf empfingen 
h Breit lafter mit 20 Sgr. unter gewöhnlichem 
im Laden dei J. Grünthutl 


. Neueſtr. 70. 

Ai 

Seren a s Sgr. das Quart, 

Stegrin⸗ u. Paraffin Kerzen, 
ie tti ollheringe und alle 

e en eme billigſt 


ggesetz für die Preuss. Staaten, nebst Ein- 

leitung, u. Kommentar mit Reg. Preis 2½ Thlr. 

Jahn, Dr. R. E., Kritiken strafrechtlicher Entscheidungen des Preussischen Ober- 
Tribunals. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Neumann, Dr. M., Beiträge zum deutschen Verlags- und Nachdrucksrechte bei 
Werken der bildenden Künste im Anschluss an die Frage vom Rechts- 
schutze der Photographie gegen Nachdruck. Preis 24 Sgr. 

Früher erschienen: 

Koch, Dr. C. F., Prozess-Ordnung nach ihrer heutigen Geltung. Fünfte ver- 
mehrte Auflage mit Register. Preis 6 Thlr. 

Makower, H, Das allgemeine deutsche Handelsgesetzbuch mit Kommentar. 
2. umgearb. u. verm. Aufl. Preis 3 Thlr. 


Beim Umzuge am Dienftage iſt eine goldene, 
ſchwarz emaillirte Damenuhr mit Brillanten 
beſetzt, abhanden gekommen. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Dem Abgeber der Ubr wird Beloh⸗ 
nung zugeſichert. Zu erfragen in der Expedi⸗ 
dition der Zeitung. 


Am 27. Sept. um ½ 1 Uhr früh entriß ung 
der Tod unſer gutes engelgleiches Leuchen 
kt alter re Jabren nach 1 tägigem Kran» 
enlager. neger IRCR 
ele ao SE Familie Konig. 


ie innige Theilnahme, die der Ritterguts⸗ 

* ra N. 1 an A 5 — 
i ines dahingeſchiedenen Manne 
graue Wieeniewer an den Tag gelegt, 


Louis Falk. | Die unterzeichnete Buchhandlung 


empfiehlt ihr 


Central - Burea 
für Inserate 


W. F. Meyer & Co., Pa — bur Vermittlung von An 


al 17 K. Kat % 1 
e, ½ für 53½ Tblr., ½ 
t ür 13V, She ver, A. verſ. | 
5 eng ug Tapeziergehilfen dauernde Be⸗ 
kl. berſtraße Nr. 7. Tapeziergehilfen finden, 
Aufträge können durch Boftenmef erfolgen. Iſchäſtigung beim Tapezierer S. Meso Face 


war ſo groß, daß ich es nicht unterlaſſen kann 
| | i K i i eftillate haiichen Gau. i errn meinen berzlichen innigften Dank 
Von jetzt an wohne ich ühlen⸗] Ein tüchtiger Deſtillateur, mio beine Ition der Beleg geliefert. dien ö | 
| M. Giszewski, ſtraße Nr. 143. dent an tenen e. a — A e ir er öffentlich auszuſprechen 
ur i >, S. Unſeren neueſten ausführliche 
W Inc Weitra Szawelski, 1 Suter. terial⸗ und Kolo⸗ Heitungs⸗Katalo ſenden wir gegen 
3 e von e eee 3 u 5 Franko⸗Einſendung eng Sgr. frank, ter 
Fr See da Si 8. nialwaaren-Geſchäft 3 Jüger'ſche Buch-, Papier- und Land⸗ Stadt⸗Thealer. 
12 Pfund Emballage frei, bei Den Umzug von Wilhelmsplatz . ger Mann rechtlicher Eltern als ug 2 5 Kane Sünden ie were Be af 
| ſtr. i f i ellu 
Guſtav Geisler nach Bäckerſtr. II. zeigt ergebenſt an Lehrling ſofort ein Unterkommen. Frankfurt a. M., Domplatz 8. 19 5 angeiebt 1 ee nen, | 
— in Schmiegel. E F. Knap 2, Wronke. W. Krüger. Zur — auf, ben qeftcigen Bü „one 1 W 
f f -E 1 28 7 2 4 } d ſener Zeitung betreffs der Re errn 0 N 
Nervo-arter jal-Kraft-Essenz. Hanpfageef ber er me — de Eine Haushälterin her e e e an a ee 
u ie Ciienz beſeitigt: Impotenz, Bollutio» harter vente Aktien⸗Geſellſchaft „Ger ] findet ſofort Stellung bei mir zur Unterſtützung in Betreff der 4 pe rudi u Som ei E 
Waben deen u an dan . 815 ensver mania“ zu Stettin. meiner Sea, Öchalt B0 EU deeie Station. 3 W des e Herr Zellmann als Gaſt. N 
Fade momentan auf, um ha 10 J jetzt Große Ritterſtraße F i &kunft hierüber würden ſchon die betreffen⸗ ENTER 
az ht momentan auf, um — 0 A Ich wohne jetzt Große Ritterſtraß E — di unit e een ende Goiplischaftegarbin 
IN e aun Ne verſchwendeten Le⸗ W heim Königsberger Im, Auftrage der ausfübrenben Baubeamten leine er ET 
NE i Muskeln und anheim König . ofen, den 4. Oft ‚Hein Ä 8 ˖ 
Seyoalfanı uud giebt Nerven | MR berger. Tillich Beſang Kunert 
Ka Here Rünliden Namens, dieuch Meine Wohnung und Comtoir Petersen, Maler. glich I j ung⸗Ke ; 
alen und oft ſchaden. Dieſe Eſſenz iſt ſeit befindet ſich jetzt Friedrichs⸗ L berts 8 alon —— 
baer Rei bt und bewährt > d am ” 33 
ee e t die verlorene ſtraße Nr. 30. im Hauſe es Donnerſtag den 4. Oktober: Zweites Konzert der n nger, 
welt „anieder, regelt die Körperfunktionen, Herrn Filehne. den Strack Stahlheuer, Hildebrandt, Brüdner un 8 


egen Steinbildung und iſt erwieſener⸗ Programm: in 
deen das 5 innerliche Schutz- und Joseph Franck, 1) Aufforderung zum Tanz, Quartet. 2) Deutſch er neee Capped e 
un Sirene Auland 6 Thlr. in Firma: melden. acht mein berziges Kind, Lied. 4) Spiele nicht mit Schießgewebren- 
e * . 


Ber - 5 N eh I N Ballade. 8) Rentier 
8 N — FE Er ; Line alte Geſchichte, Quartett. 7) Drei Liebchen, Zigeuner, Solo⸗ 
ank iter J. Momma, Na- M. Kantorowiez Nachfolger. i gebildete, junge Leute aus anftändiger]Choriften. 6) E eiten 200 Marietta Jeb. 40 Der Bigeuner, 
Wierſchet in Bede N j N. X g PR RN der polnischen Sprache mächtig] Schulze auf Reiſen, Soloſcene. 9) Felice notto 


= — ; Straßenſän⸗ 

rn 3 rt ̃;̃ f i 2) Troſt in der Ferne, Lied. 13) Der 
IF NN 2 Hi zuſt haben, ſich der Landwirth⸗Jſcene. 11) Röſchenpolka, Quartett. 1 = 

orzüglich gutes Gerd) äfts⸗Verlegung. schaft in en linden fofort eine Stellung |ser, Soloſcene. An . Kinder die Hälfte. 

Bon heute ab habe ich mein Koblen⸗Geſchäft als Volontäre oder Eleven auf der Fürſtlich von nfang 7½ r. 


= f . 85 \omäne Lutogniewo 5 Drittes Konzert der Norddeutſchen Sänger, der 
chubmacherſtraße nach Venetianer.] Thurn und Taxis ſchen Domäne Lu Freitag den 5. Dftober: Drittes t 115 
ie 15 verlent, Dr Silz Och 5 Krotoſchin. Anmeldungen werden franco Herren Strack, Stahlhener, „ und Leiter 
werden bei Herrn Sa ‚ erbeten. - 9 r died, Lied. 3) Vorſatz. Gebeimniſſe, 
machergraße und bei Herrn e Ein an Thätigkeit gewöhnter Oekonom, 1) Die Thräne, Quartett, 2 Rei Wie man fan ne 
radt, Breiteſtraße, Beſtellungen für mich an der polniſchen Sprache mächtig und militärfrei,]Couplet. 4) Liebesrauſch, Lied. 5) Der Neug Alebesfrage. 9) Der Zigeuner. 10) Veitel 
genomme t To litz findet nn 1867 ab Selen 3 anal; 3 andre e 120 Der Heimathſchein“ Couplet. 13) Fahr 
Wi f eiber. Meldungen unter Bei⸗ Heimann. Immer anſtändig, I 7 — ’ 
„Moritz, rofl Nr 11 bn und jonftiger Empfeb⸗ wobl, Lied. 14) Der Berliner Guckkaſtenmann 
| * i Nr. 11. f 


Grätzerbier 


ß > 

Mfepe von beute ab. 
Isidor Appel, 0 

- Vergſtr 7, vis-A-vis Hötel d. France 
er Eine friſche Sen⸗ 
dung von den ſo 

an. 8 2 

K un 5 

A trenne Spidaale und Speck⸗ 

inge empfing und emmfieblt 
Johann Neukirch. 
Keilers Hötel. 


J. pe / ntree 5 Sgr. Kinder die Hälfte: 
fon. Hintermatliichei, Eabaus von Heren|lungen unter der Adreſſe unn We e e 


Ed. Ephraim. aſzkow franco. 


Börfen-Telegramme | BEER ee IE IE Förſe zu Poſen 
örſen⸗CTelegra - 1 Rot. v.? asl, höher, u am 4. Oktober 1866. N 
Berlin, den 4. Ottober 1866. (Wolf s telagr. Buran) ade ert. 77 Futte 5 CRE 85 En gende agulener 4, tens Bfanbbriefe 89 Gd., do. Rentenbrieſe 886 
’ . * . v. J. ee. * 5 April ai N Eu D A volni e Banknoten 7 ; ; 1 90 g 
en, behauptet, | en 4 matt. 721173 Fab 187 25 141 740 1 85 feft. Fr 15 — 2 1 985 2000 Bf6.] Sur 10 Wee Pant 
N “ud 5¹ aner „ „ „ „ 0° 5 „ruhiger. ober. 15 5 41 Br., 1 r. W, „ Oktkr.⸗Norbr. : 
Ale .. 450 ist Stan ehuldfcheing „ 835 | 83 a 494 | a9} .| Oftbr-Nodbr. ... 15, 1048 | Soobr.- Deibr. 43 Br, 1 Gd. Dez. 1800 Jan. 1867 44 Br, Frübſabt 
era matt. Neue 1 % gs 85 Oktbr. Novbr. 48 | 484 | Frübjabr 1867 .. . 154 | 158 1867 43 Ob. 1 Br, 2 8000 % Trafles] (mit Faß) pr. Oftbr. 
Kae a , , Fase f . 46 4 143 Br. 14 Oe, Kante 124 Ob Ve 8 fürn ser 14 Bern. Gb. 
1 . . 1867 14 Ur. u. Gb., Febr. 1867 144 Br. u. Od, Marz i r. u. Gb. 
rübiar .. 121 en o De SEN — 


Ranallifte: 437 Wiſpel Roggen. 


Produkten -Börfe, 


Berlin, 3. Oktbr. Wind: O. Barometer: 281. Thermometer: 
früh 9°+. Witterung: Angenebm. 5 
Die Stimmung für Roggen zeigt. fortdaueend entſchiedene Feſtigkeit. 
Es ift denn auch die weitere mäßige Preisſteigerung für alle Sichten größer 
eweien, Der Terminbandel war von leidlichem. Umfange, dagegen iſt das 
Shrettiogeichäft fill. Gekündigt 9000 Tir. Kündigungspreis 318 Rt. 
Ritböl wurde heute neuerdings dringlich begehrt und erſt die geſteiger⸗ 
ten Gebote riefen wieder binreichend Offerten hervor, . 
tri d kaum preisbaltend. Gekündigt 80,000 Quart. 


Weizen lolo beſſer au laſſen, Termine höher. 


Hafer lolo gut verkäuflich, Termine böber. Gekündigt 1800 Ctr. 


0 12 
8 


f ech { 
Breslau, 3. Oktbr. [Produktenmarkt.] Der Geſchäftsverkebr 
am heutigen Markte war höchit belanglos und waren Preiſe im Allgemeinen 
wenig verändert. 5 4 : , 
Weizen behielt luſtloſe Stimmung, wir notiren p. 84 Bid. weißer alter 
78-92 Sar., neuer 78—90 Sgr., gelber alter 78—84—88 Sgr., neuer 
78-8387 Sgr., feinſter über Notiz. . 
Roggen fand in feiner Waare gute Beachtung, wir noliren p. 84 Pfd. 
alter 5962 Sgr., neuer 57—59 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezablt, 
Gerſte wurde e angeboten, wir notiren p. 74 Pfd. 4750 
Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt.. 
afer galt bei guter Kaufluſt p. 50 Pfd. 24-27 Sgr. bezablt. 
ülfenfrüchte. Kocherbſen 60-65 Sgr., Futtererbſen fan⸗ 
den gute Frage, a 54-57 Sgr, p. 90 Pfd. 
Wicken p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. 5 
Bobnen p. 90 Pfd. 70 90 Sgr. feinfte über Notiz. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. 5 
Oelſaaten galten bei ſeſterer Stimmung p. 150 Pfd. Brutto Win: 


terrübfen 168—188 Sgr. a 
10 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 


Magdeburg, 3. Oktober. Weizen 68-71 Tblr., Roggen 556 
Tblr., Gerſte 43—53 Thlr., Hafer 24—26 Thlr. ine nicht gehn 
dae eee S e e 
elt, Loko obne Fa & r., r. r., er 5 
a 8 Thlr. Novbr.— Dezbr. 153 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernabme der 60 
binde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. lt 
Rübenſpiritus behauptet. Loko 16 Thlr., pr. Oftbr. 158 23 4 
(Magdeb 


Bromberg, 3. Oftbr. Wind: Rauber Nord. Witterung: 
Morgens 8° Wärme. Mittags 12° Wärme. 
Weizen, alter ohne Zufuhr. : 24 
Weizen, friiher 124—128pfo. boll. (81 Pfd. 6 Lib. bis 83 DE 
Bollgewicht) 66-69 Thlr. 129—131pfd. bol. (84 Pfd. 14 Lib. bis 
23 Lb. Zollgewicht) 71—74 Thlr. gol. 
Roggen 12212 5pfd. boll, (80 Pfd. 16 Lih. bis 81 Pfd. 25 Alb. 
gewicht) 45—46 Thlr. 
Große Gerſte 38-40 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über 2e, 
uttererbien p. Wſpl. 43 —45 Tblr. Kocherbſen 46 
afer p. Schffl. 25—30 Sgr. 


1 


ſb. 


Da de Mori mail Sommercibfen 148-102 6 Rüben und Raps ohne Zufub 
. loko 81,/82pfd. 51 a J Rt. . 83584 Sommerrübſen 148—162 Sgr. zübſſen und Raps ohne Zufuhr. 
pfd. aa 2 Vein bz { he 51 N 10 18 5 Obe Leindotter 132152 Sgr. y Spiritus obne Handel. (Bromb. Bio“ 
Novbr. 505 a Ta z bz. u. Br., „ Nopbr.⸗Dezbr. 495 a 4 a & bz. u. Br., Pd 1 a e Angeboten mit 6—6 3 Rt. P. 150 e 
Gd. Frühjahr 484 a af b. Mair Juni 484 a k bz. e e 5 Tel i 3 Be 
1750 Bid. 40-48 Rt. Rapskuchen gefragt, 42—44 Sgr. p. Ctr. 1 0 egraphiſche Vörſenberichte Be 
24105 in 2 ah: 23 u 27 Rt., ſchlef. 254 a 26 Nt., poln. 25 Kleeſaat blieb bei belangloſen Angeboten beachtet, wir noliren, roth Köln, 3, Oltbr., Nachmittags 1 Uhr En u ſchön Weil 
95 a 1 a f Rt. bi, Oktbr.⸗Novbd 155 0 ⸗Dezb (alte Waare) 14—164 Rt., neue Waare 164-174 Rt. feinſte über Notiz. matt 8 0 0 5 Mai 1% 
N, n 298 ö 90 f a i 9 5 Ne e e e Tbymothee galt bei Schwachen Umſatz 115—123—13 Rt. p. Ste. N 10 1585 4 vi Mouemaliee 7,128, pr, März 7, 11, pr. Dial 951 
* . 2900 id. 9 —.— RE ate ae 5258 Rt. Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 % Tralles) 145 Rt. 5 10 nds (lier. 49 14 De Blinde 1, Du AEIBH 1 Lein | 
Ruüböl loko p. 100 Bid. ohne Faß 13 Rt. bz, Oktbr. 135 a 38 "as Breslau, 3. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.]] loko 1415 ee Aa 
bj, Oftbr.-Novbr, 123 a f bs. Novbr.⸗Dezbr. 125 8% ö., Dezbr.⸗ Jan Roggen (p. 2000 Bid.) naber Termin matter, gef. 1000 Etr., pr. Hamburg, 3. Oktbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. G etreihg 
12% Tree bz. Bab 9 9 8 W en ae 17 Br., Novbr.⸗Dezbr. 433 Br., Pe ei nungen feit, 15 ruhig. Weizen pr. Oude. Norge 2 
einöl lolo 8 Dezbr. Jan. r., April⸗Mai 433—t bz. . netto 131 thal 5 „ pr. 5 ; i 
Spiritus p. 8000 % lofo obne Faß 15) a 7 Rt. hr Oktbr. 15½ ® Weizen pr. Oktober 66 Br. Gerſte pr. Oktober 44 Br. 126 Gd. per 4 . Ble Nash . 5050 Jh Bratt . 82 A 
a ½ bz. u. Gd. J Br., Oftbr,»Novbr. 153, Ya bz u. Gd., dr Br., Nov. afer pr. Oktober 36 Br. pr. Nopbr.⸗Dezbr. 82 Br., 81 Gd. Oel pr. Oktober 283 4 287, pr, 
Dezbr. 15 0 144 bz, April⸗Mai 15 / 8 8 bl, Mai⸗Juni 158 à W bz: daps pr. Oktober 985 Br. 273. Kaffeemarkt ruhig. S in! geſchäſtslos. — Wetter: Sebr cn, 
Mebl. Weizenmebl Nr. 0. 5—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 44—1 Ft., Rüböl böber, loko 13. Br., pr. Oktbr. 1213 bz. Okthr. Novbr., Paris, 3. Oltbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Nübg he, 
— 1 N Nr. 0. HI Rt., Nr. 0. und 1. 35 —4 = 5 Bo; Str, Nau und Dezbr.⸗Jan. 12 Br., Jan.⸗ Febr. 123 Br., April 0 115 SD ri Un, 00, 3 ae 00 
: 5 i x ee Spiritus feſt, gef. 40,000 Quart, lolo 1434 bz. u. Br., 5 Gd, pr. ritus pr. Oktober ⸗Dezember 61, 50. F . 
= e A 10 6 Börfenberiht.] 1 Oktbr. 144 Gd., Oktbr.⸗Nobbr. 145 Br., Novbr.- Dezbr. 14 h —4 bi. u 
orgens „Mittag „Barometer: 282 Wind: SO, Br., April⸗Mal 11—5 b. jr N — 4 
bis N De De be 75 Zinken Rt. zu bedingen. Die Börſen-Kommiſſion. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18 
2 83. . 5 a 1 E ; Preiſe der Cerealien. e F a 
bz. nee den 95 alter, N ach ba ten g det 5 2000 Di, (Feſtſe ungen ber Noli eber le Datum Stunde. äber det Ste Tber m. Wind. Woltenfo 
er 5 „ 48} bz. u. Gd., Frühjahr 46 re en 3. Okto et 7 f : 
b, Fr R . Wei a feine mittel 9 Want, 5 Olt. 19940 1 Dur 8 7 — 
e eslaea, 111 . ER | MBoiie 
: N markt: alter 85—89 82 7-78 7/8 re 
gutiger a enen Gere Hafer Erez do. gelber neuer. 5 l MT 0 Waſſerſtand der Warthe. 
72—78 47—51 44—48 25—28 54-58 Rt. Roggen alter 6162 69 — 59 . Poſen, am 3. Ottober 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 4 Boll. 
ö ne 5. do. neuer 59. — 58 57 | . . ‚ . — P 
ui 2.60: sus 7 Rt. Gerſie V 4. s * „ 3 
artoffeln 15—18 Sar. a 26—5 — 4 000) 
x Bintersühfen Ib 81-844 Rt. bz., br. Oktbr. 844 bz., 85 Br., Bein, : . et er fe en 
. r. „ „ EN 5 x x 
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